
   Protokoll-Nr. 20/31 

20. Wahlperiode 

 
 

Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode  Seite 1 von 24 

 
 

 

Kurzprotokoll 
der 31. Sitzung 

 

 Sportausschuss 
Berlin, den 26. April 2023, 14:30 Uhr  
11011 Berlin 
Paul-Löbe-Haus 
Sitzungssaal: 4 300 

Vorsitz: Frank Ullrich, MdB 

Tagesordnung 

 

  
 

 

 Vor Eintritt in die Tagesordnung Seite  5   

 Tagesordnungspunkt 1 Seite  5 

Nachbericht zu den World Games 2022 in 
Birmingham 

Selbstbefassung SB 20(5)52 
 
 

  

 
 

 Tagesordnungspunkt 2 Seite 11 

Stand der Vorbereitungen der 
Special Olympics World Games 2023 in Berlin  
 

Selbstbefassung SB 20(5)53 
 
 

  

 
 

Seite 1 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 2 von 24 

 
 

 Tagesordnungspunkt 3 Seite 18 

Stand der Vorbereitungen der  
Kanu-/Para-Kanu-Rennsport-WM 2023 in Duisburg 
und der 
Hockey-EM 2023 in Mönchengladbach 

Selbstbefassung SB 20(5)54 
 
 

  

 
 

  

Tagesordnungspunkt 4  Seite 24 

Verschiedenes 
 
 

 

 
 

Seite 2 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 3 von 24 

 
 

Mitglieder des Ausschusses 

 Ordentliche Mitglieder Stellvertretende Mitglieder 
SPD Hostert, Jasmina 

Lugk, Bettina 
Poschmann, Sabine 
Schreider, Christian 
Ullrich, Frank 
Wollmann, Dr. Herbert 

Gava, Manuel 
Gerster, Martin 
Hagl-Kehl, Rita 
Kreiser, Dunja 
Schäfer (Bochum), Axel 
Wiese, Dirk 

CDU/CSU Güntzler, Fritz 
Lehmann, Jens 
Mayer (Altötting), Stephan 
Steiniger, Johannes 
Stier, Dieter 

Auernhammer, Artur 
Gutting, Olav 
Jung, Ingmar 
Monstadt, Dietrich 
Müller, Florian 

BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN 

Emmerich, Marcel 
Krämer, Philip 
Winklmann, Tina 

Menge, Susanne 
Mijatović, Boris 
Müller, Sascha 

FDP Hartewig, Philipp 
Reuther, Bernd 

Kuhle, Konstantin 
Raffelhüschen, Claudia 

AfD König, Jörn 
Stöber, Klaus 

Bleck, Andreas 
Naujok, Edgar 

DIE LINKE. Hahn, Dr. André Görke, Christian 
 
 
 

  

Seite 3 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 4 von 24 

 
 

 
 

 

 
 

 

Sachverständigenliste   
zur Sitzung des Sportausschusses am Mittwoch, 26. April 2023 

Sportausschuss 

Sven Albrecht 
Special Olympics Deutschland 

Staatsekretärin Dr. Nicola Böcker-Giannini 
Senatsverwaltung für Inneres, Digitalisierung und Sport des Landes Berlin 

Michael John 
Interessengemeinschaft der nicht-olympischen Verbände im DOSB  

Christiane Krajewski 
Special Olympics Deutschland 

Jens Perlwitz 
Deutscher Kanu-Verband e.V. 

Juliana Rößler 
Athletenvertreterin Special Olympics Deutschland 

Martin Schultze 
Deutscher Hockey-Bund e.V. 

Oliver Stegemann 
Interessengemeinschaft der nicht-olympischen Verbände im DOSB 

Seite 4 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 5 von 24 

 
 

Vor Eintritt in die Tagesordnung 

Der Vorsitzende eröffnet die 31. Sitzung des 
Sportausschusses und begrüßt alle Anwesenden 
herzlich. Sitzungsbegleitend stünden dem Aus-
schuss vom Bundesministerium des Innern und für 
Heimat der Abteilungsleiter Sport, Dr. Steffen 
Rülke und weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Sportabteilung zur Verfügung, die er ebenso 
herzlich begrüße wie die Ressort- und Länderver-
treter. Der Parlamentarische Staatssekretär Mahmut 
Özdemir könne aufgrund seiner Verpflichtungen 
im Plenum nicht an der Sitzung teilnehmen. Die 
Sitzung sei öffentlich und er heiße auch die Gäste 
willkommen, die ihr auf der Besuchertribüne und 
per Webex folgten. Die Sitzung werde durch das 
Parlamentsfernsehen aufgezeichnet. Die Aufzeich-
nung werde morgen um 11:30 Uhr ausgestrahlt und 
anschließend in der Mediathek zur Verfügung 
stehen. Er ruft Tagesordnungspunkt 1 auf. 

Tagesordnungspunkt 1 

Nachbericht zu den World Games 2022 in 
Birmingham 

Selbstbefassung SB 20(5)52 

Der Vorsitzende begrüßt als Sachverständige von 
der Interessengemeinschaft der nicht-olympischen 
Verbände im DOSB (IG-NOV) den Vorsitzenden 
Oliver Stegemann und das Mitglied der Sprecher-
gruppe Michael John. Die übersandten Stellung-
nahmen seien an alle Mitglieder verteilt worden. 
Für das Eingangsstatement seien fünf Minuten ein-
geplant, im Anschluss komme man zur Fragerunde. 
Er erteilt das Wort Oliver Stegemann. 

Oliver Stegemann (IG-NOV) bedankt sich für die 
Einladung. Sie seien sehr dankbar, dass sie heute 
noch einmal einen Rückblick auf die World Games 
des letzten Jahres geben dürften. Er hoffe, dass er 
die Würde des Hauses nicht überstrapaziere, indem 
er in seiner Trainingsjacke erschienen sei, aber dies 
sei eines der Dinge, die ganz weit vorne gewesen 
seien, dass die deutsche Mannschaft eine umfang-
reiche, fast olympische Ausrüstung für die Sportle-
rinnen und Sportler erhalten habe. Dies sei relativ 
neu und habe es in der Form noch nicht gegeben. 
Beim letzten und vorletzten Mal seien es einige 
Kleidungsstücke gewesen. Dieses Mal sei es eine 
Mannschafteinkleidung gewesen, die viel zu dem 
Teamspirit beigetragen habe. Insofern habe er sich 

entschlossen, diese Jacke heute zu tragen. Er wolle 
damit beginnen, den Mitgliedern des Sportaus-
schusses, den Haushälterinnen und Haushältern 
und dem Parlament insgesamt einen großen Dank 
auszusprechen. Die nicht-olympischen Verbände 
seien in den letzten vier Jahren, von der Vorgänger-
regierung genauso wie von der jetzigen Regierung, 
deutlich besser gefördert worden als dies in den 
Jahren davor der Fall gewesen sei. Dies habe auch 
aus seiner Sicht stark dazu beigetragen, wie die 
Athletinnen und Athleten in Birmingham hätten 
antreten und Medaillen erringen können. Deutsch-
land habe den ersten Platz der Medaillenwertung 
erreichen können mit einer unglaublichen Zahl von 
fast 50 Medaillen und fast 100 Teilnahmen am 
Finale. Zur Ehrlichkeit gehöre dazu, dass es zum 
ersten Platz auch durch die Nichtzulassung der rus-
sischen und belarussischen Athleten gekommen 
sei. Nichtsdestotrotz sei das, was in Birmingham 
gut gelaufen sei, sehr gut gelaufen. Er persönlich 
halte dies für eine direkte Folge der verbesserten 
Förderung, die schon in der letzten Legislatur 
begonnen und in dieser weitergeführt worden sei. 
Wenn man die Sportlerinnen und Sportler mit 
guten Trainerinnen und Trainern umgeben, sie auf 
Weltcups schicken und Vorbereitungsmaßnahmen 
bezahlen könne, seien die Athletinnen und Athle-
ten auch besser und international noch konkur-
renzfähiger. Er glaube, dies habe sich deutlich 
gezeigt. Daher habe er mit dem Dank beginnen 
wollen, denn ohne diese Förderung und dem deut-
lichen Aufwuchs in der Förderung wäre dies nicht 
möglich gewesen. Er wolle auch das BMVg mit 
einbeziehen, denn man habe mehrere Verbände, 
die nicht durch das BMI gefördert würden, bei-
spielsweise die DLRG oder die Sporttaucher. Diese 
seien in der Förderung des BMVg integriert durch 
die Sportsoldatinnen und Sportsoldaten. Diese 
hätten einen wesentlichen Anteil daran, dass 
Deutschland so gut abgeschnitten hätte. Auch hier 
sehe man, dass die Förderung verschiedener Berei-
che und Fördermöglichkeiten sofortige Wirkung 
brächten. Er hätte sich gefreut, wenn noch mehr 
Abgeordnete zu den Spielen gekommen wären, 
aber durch die Verschiebung der Wahl von 2006 
auf 2005 lägen die World Games immer in einem 
Wahlsommer und deswegen habe er Verständnis, 
dass die Abgeordneten keine Zeit hätten, an den 
Spielen teilzunehmen. Daher verstehe man auch 
die Situation, die hinter der Absage gestanden 
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habe. Umso schöner sei es gewesen, dass zumin-
dest ein Abgeordneter für den Sportausschuss 
anwesend gewesen sei und einen sehr unterstüt-
zenden Reisebericht abgegeben habe. Er wolle sein 
Statement mit zwei Bitten schließen. Die World 
Games Champions seien leider die einzigen, die 
nur für den ersten Platz das silberne Lorbeerblatt 
bekämen, bei allen anderen seien es die Medaillen-
gewinner eins bis drei. Man habe bereits das Sig-
nal, dass man dies ändern wolle. Es wäre schön, 
wenn man dies zu den nächsten Spielen ändern 
könnte, denn er glaube, auch eine Silber- und eine 
Bronzemedaille im internationalen Vergleich sei 
aller Ehren und ein silbernes Lorbeerblatt wert. Ein 
zweiter Punkt sei, man würde sich sehr wünschen, 
wieder einmal World Games in Deutschland zu 
haben. Sie seien schon zweimal in Deutschland 
ausgetragen worden, dies sei aber schon länger her. 
Er glaube, dass man sich in einer Art und Weise 
um unseren Sport, aber auch um den Sport in 
Deutschland verdient machen könnte, wie es viel-
leicht 2005 noch nicht der Fall gewesen sei. Man 
habe ein sehr nachhaltiges Konzept bei der IWGA 
und eine große Bandbreite und eine viel weitere 
Streuung an Sportarten als bei den Olympischen 
Spielen und man sei kaum ein Zehntel so teuer, 
eher weniger. Insofern sei es zu überlegen. Sein 
persönlicher Traum sei die Ausrichtung 2029 in 
München, nachdem man im vergangenen Jahr bei 
den European Championships eine überragende 
Stimmung gehabt habe. Dies sei ein großer Wunsch 
und auch eine noch etwas vereinfachtere und 
schnellere Förderung. Hierfür sei der Ausschuss 
nicht zuständig und es sei ein schwieriges Thema, 
aber man habe jetzt für die Jahresplanung 2023 
noch nicht einmal in Aussicht gestellt bekommen, 
wieviel Geld man bekomme, und das Jahr laufe 
schon in den fünften Monat hinein. Wenn man sich 
hier für die Zukunft etwas Besseres überlegen 
könne, dass sich die Sportdirektorinnen und –di-
rektoren mehr um den Sport und weniger um die 
Formulare kümmern müssten, wäre dies sehr 
schön. Aber er jammere auf hohem Niveau, man sei 
ganz woanders, als man vor fünf Jahren gewesen 
sei, dafür wolle er allen herzlich danken. 

Der Vorsitzende erklärt, man habe sich in der 
Obleuterunde auf eine Fragerunde von 26 Minuten 
nach dem üblichen Schlüssel der Fraktionen geei-
nigt. Für die Fragen stünde auch die Bundesregie-
rung zur Verfügung, deren Antwortzeit nicht mit 
angerechnet werde. Er erteilt das Wort der SPD-

Fraktion. 

Abg. Dr. Herbert Wollmann (SPD) führt aus, viele 
seiner Fragen seien schon im Eingangsstatement 
beantwortet worden. Er persönlich habe leider 
nicht sehr viel von den Spielen mitbekommen, was 
daran zu liegen scheine, dass die mediale Bericht-
erstattung in den in Deutschland geläufigen 
Medien ARD und ZDF, aber auch bei den privaten 
Sendern nicht so ausgeprägt sei, wie es bei anderen 
internationalen Wettkämpfen der Fall sei. Er fragt, 
wie dort die Zusammenarbeit aussehe, ob Kontakte 
bestünden und wie es mit Sponsoren aussehe. Es 
hänge viel daran, wer was in welcher Form 
sponsore. 

Oliver Stegemann (IG-NOV) erklärt, er spreche ein 
ganz wichtiges Thema an und gleichzeitig auch das 
Malus dieser Spiele, nämlich die mediale Bericht-
erstattung. Man habe es geschafft, Sport1 zur Über-
tragung zu bekommen. Dies sei nicht einfach 
gewesen. Dass drum herum wenig Berichterstat-
tung erfolgt sei, habe man als das größte Manko 
gesehen. Die Leistungen seien grandios gewesen, 
aber leider unter weitgehendem Ausschluss der 
Öffentlichkeit. Der DOSB habe darauf reagiert, 
indem man sechs Personen für Social Media und 
Ähnliches mitgenommen habe. Dies sei eine 
Größenordnung, die man früher noch nicht einmal 
insgesamt als Team bei World Games gehabt habe. 
Natürlich sei auch die Zeitverschiebung zwischen 
Deutschland und Amerika nicht einem TV-Liveer-
lebnis förderlich. Gerade im öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk hätte er sich mehr Berichterstattung 
gewünscht. 

Michael John (IG-NOV) ergänzt, es habe sich um 
einen Sendeverbund gehandelt. Sport1 habe 
Österreich, die Schweiz und Deutschland bedient. 
Ausgangspunkt sei die Berichterstattung vor fünf 
Jahren in Breslau gewesen, wo die Öffentlich-
Rechtlichen Sport1 dazu bewegt hätten, an ihrer 
Stelle die Übertragungen vorzunehmen. Hier sei es 
etwas einfacher gewesen, weil es die gleiche Zeit-
zone sei und die Einschaltquoten dadurch sehr viel 
höher gewesen seien als jetzt nachts in den USA. 
Wenn in drei Jahren die Spiele in China ausgetra-
gen würden, werde dies wieder passieren. Auch 
hier sei nicht zu erwarten, dass sich bessere Quoten 
ergäben. Die Öffentlich-Rechtlichen schreckten 
dann zurück in Anbetracht der geringen Einschalt-
quoten. Das aktuelle Problem sei gewesen, dass 

Seite 6 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 7 von 24 

 
 

nicht vor Ort produziert, sondern das Bild über-
nommen worden sei. Sport1 habe dann von Mün-
chen aus entsprechende Experten verpflichtet, weil 
viele Sportarten relativ unbekannt seien und dafür 
keine Fachkommentatoren zur Verfügung stünden. 
Dann sei es um die Bereitstellung der Rechtegebüh-
ren gegangen. In Amerika seien die großen 
Networks NBC und ABC zur Berichterstattung vor 
Ort gewesen. Dies sei eine ganz andere Qualität 
gewesen als in Deutschland. Man habe es durch 
persönliche Bürgschaftsgewährung geschafft, dass 
Sport1 die Rechte zu einem vertretbaren Preis 
bekommen habe. Es sei schwierig, Sponsoren zu 
gewinnen. Hier habe sich die Deutsche Sport 
Marketing eingeschaltet. Ihr sei es nicht gelungen. 
Sie sei beispielsweise in Kontakt gewesen mit 
Allianz. Diese sei dann abgesprungen, weil es nicht 
in ihr Portfolio gepasst habe. Für China sehe er hier 
auch nicht unbedingt bessere Voraussetzungen. 

Abg. Dr. Herbert Wollmann (SPD) fährt fort, er 
habe noch eine Frage, was den internationalen 
Sport angehe. Allen sei die Diskussion zu den 
Äußerungen des IOC zur Teilnahme russischer und 
belarussischer Athletinnen und Athleten bekannt. 
Die Spiele in Birmingham hätten unter der Schirm-
herrschaft des IOC gestanden. Er fragt, ob es eine 
eigenständige Diskussion innerhalb ihres Verban-
des zu dieser Problematik gebe. 

Oliver Stegemann (IG-NOV) legt dar, man sei in der 
IWGA schon immer sehr progressiv gewesen. Man 
könne sich dies auch leisten, weil man nicht die 
großen Verträge habe, die andere hätten. Für ihn als 
Sportakrobatik-Präsident schlügen zwei Herzen in 
seiner Brust. Auf der einen Seite sei er Bürger, der 
sehe, was dort passiere und könne sich nicht vor-
stellen, dass diese Leute teilnehmen könnten. Gera-
de in Sportarten, wo 70 oder 80 Prozent der Sport-
lerinnen und Sportler auch Soldatinnen und Sol-
daten seien. Hier fehle ihm die Phantasie, wie dies 
funktionieren solle. Auf der anderen Seite als 
Sportakrobatik-Präsident rede er immer noch von 
den russischen Sportlerinnen und Sportlern als 
seine Freunde, denn das seien sie. Er könne sich 
nicht vorstellen, dass sie auf ihre Freunde aus der 
Ukraine schössen, aber er wisse, dass es so sei. Er 
sei nicht so naiv, dass er dies nicht glaube. Aber für 
ihn sei es unvorstellbar. Letztlich sei es eine 
Problemstellung, die außerhalb des Sportes liege 
und die der Sport nicht werde lösen können. Inso-
fern werde man mit einigen Halbheiten leben 

müssen, dies werde sich nicht verhindern lassen. 
In seinem Verband sei die ganz klare Haltung die, 
dass man den Weg des DOSB mitgehe, der gesagt 
habe, man halte den Ausschluss derzeit nicht für 
aufhebbar und weiterhin für richtig. Dies sehe man 
genauso. 

Michael John (IG-NOV) ergänzt, in der nächsten 
Woche habe die IGWA ihre Generalversammlung, 
dort werde dies sicherlich ein Thema sein. Die 
Auffassung im Präsidium und im Exekutivkomitee 
sei die, an dieser Haltung festzuhalten, nämlich 
den Ausschluss der russischen und belarussischen 
Athleten und Offiziellen weiterhin beizubehalten. 
Insofern werde man sich vermutlich nicht dem 
Vorschlag des IOC anschließen, wie es auch das 
Internationale Paralympische Komitee getan habe. 
Dies weiche etwas ab von dem, was das IOC sich 
vorstelle. Man müsse abwarten, was da komme. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der CDU/CSU-
Fraktion. 

Abg. Dieter Stier (CDU/CSU) dankt für den Bericht 
und gratuliert noch herzlich, auch im Namen 
seiner Fraktion, zum ersten Platz. Er glaube, es sei 
völlig in Ordnung, wenn er heute in der Mann-
schaftskleidung im Ausschuss erscheine. Wenn es 
um den Besuch der Spiele gehe, sei es so, dass man 
manchmal auch Wahlkampf machen müsse, wenn 
man den Wahlkreis direkt gewinnen wolle. Auch 
diese könne mit dem neuen Wahlrecht jetzt durch-
aus anders werden. Er fragt die Sachverständigen, 
wenn man auf die Erfolge der deutschen Athleten 
schaue, ob sie sich eher wünschten, dass manche 
Sportarten olympisch würden oder ob man sage, es 
solle alles beim Alten bleiben, damit man mög-
lichst vordere Plätze bei den World Games errei-
chen könne. In den Medien sei wenig berichtet 
worden, aber in den sozialen Medien sei dies 
anders gewesen. Er fragt, worauf sie diesen Erfolg 
in den sozialen Medien zurückführten und wie 
andere Veranstaltungen von dieser Erfolgsgeschich-
te profitieren könnten oder ob dies speziell etwas 
mit der Zeitverschiebung zu tun habe.  

Oliver Stegemann (IG-NOV) erklärt, jeder wünsche 
sich, olympisch zu werden und einmal bei Olym-
pischen Spielen dabei zu sein. Die World Games 
seien wie kleine Olympische Spiele gewesen. Für 
viele seiner Sportlerinnen und Sportler sei dies das 
Highlight ihres Lebens gewesen. Aber er würde 
lüge, wenn er sagen würde, man wolle lieber bei 
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den World Games bleiben. Jeder Sportler und jede 
Sportlerin wünsche sich, zu Olympischen Spielen 
zu kommen, weil dies die Spitze dessen sei, was 
man erreichen könne. Man habe auch keinen Groll 
gegen die olympischen Freundinnen und Freunde. 
Dies sei ein Programm und müsse auch irgend-
wann einmal enden. Man sei momentan nicht drin, 
jeder von ihnen habe aber gute Gründe, warum 
man sie in das Programm heben könnte. Für seinen 
Sport könne er sofort erklären, warum dieser olym-
pisch werden könnte. Alle seien Sport- und Olym-
piafans und würden sich wünschen, dort hinzu-
kommen. Man sei dankbar dafür, dass die World 
Games eine so große Aufmerksamkeit erreichten 
und ein so großes Sportevent geworden seien, dass 
man fast auf diesem Niveau mit den Sportlerinnen 
und Sportlern sei. In den sozialen Netzwerken habe 
man mit den fünf oder sechs Mitarbeitenden viel 
Content produziert. Dies habe es vorher in der 
Form nicht gegeben für den nichtolympischen 
Bereich. Die Athletinnen und Athleten der World 
Games seien es auch nicht gewohnt. Sie freuten 
sich, wenn sich ein Reporter für sie interessiere. 
Man habe sich sehr gewertschätzt gefühlt mit dem, 
was stattgefunden habe und natürlich die Zusam-
menarbeit mit den Einzelverbänden und die Wei-
terverbreitung in die Kanäle des Einzelverbandes 
habe zu einer großen Aufmerksamkeit in den sozia-
len Medien beigetragen. Dies habe der DOSB nach 
seiner Auffassung auch mitgenommen. Wenn man 
gemeinsam produziere, dies in die Verbände gebe 
und diese ihrerseits noch einmal aufnähmen, 
könne man eine Welle auslösen. 

Michael John (IG-NOV) ergänzt, der Trend gehe 
sicherlich in die sozialen Medien mit Livestreams 
und ähnlichen Dingen. Man dürfe sich aber nichts 
vormachen. 17 Millionen Zugriffe heiße nicht, dass 
17 Millionen Menschen zugeschaut hätten, sondern 
Zugriffe heiße auch, Einzelne könnten auch 25 Mal 
zugegriffen haben. Dies relativiere dann diese Zahl. 
Man habe 67 Stunden Liveübertragung gehabt, was 
sehr viel interessanter gewesen sei. Dies sei mehr 
gewesen, als man in Breslau gehabt habe. Zum 
olympischen Traum sei klar, dass die Teilnehmer 
und die Wettbewerbe begrenzt seien auf 
10 500 Athleten. Durch die Agenda 2020 sei jetzt 
mit den vorübergehend Olympischen ein bisschen 
Bewegung hinein gekommen und alle die, die neu 
dazukämen, kämen aus dem nichtolympischen 
Bereich. Bis 2004 habe es einen permanenten 
Zuwachs an Disziplinen gegeben, von Tischtennis 

über Triathlon bis Taekwondo. Dies sei zu Ende. 
Insofern seien die World Games nicht Olympische 
Spiele Klasse B, sondern sie seien eine Ergänzung 
zu den Olympischen Spielen als eine Art Überlauf-
becken anzusehen. Eine Kommission des IOC sei 
dabei, die Wettbewerbe zu prüfen im Hinblick auf 
Tauglichkeit für das olympische Programm. Hier 
sei eine Wechselwirkung da. Man sehe, dass die 
neuen, die vorübergehenden olympischen Sport-
arten früher undenkbar gewesen wären. Es habe 
keiner daran geglaubt, dass Skateboard, Windsur-
fen oder Breaking einmal olympisch würden. Hier 
sei Bewegung drin und dies werde sich auch 
fortsetzen. Es gebe auch eine Beschränkung bei den 
World Games, weil nicht alle Mitgliedsverbände 
ihre Wettbewerbe dort ausüben könnten. Diese 
litten unter den gleichen Problemen und drängten 
jetzt rein, weil sie gemerkt hätten, es sei für sie eine 
Plattform vorhanden, die man bisher nicht gehabt 
habe. Dies werde sich weiterentwickeln. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. 

Abg. Philip Krämer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
dankt für das Kommen und gratuliert auch im 
Namen seiner Fraktion für die herausragenden 
sportlichen Ergebnisse. In dem Zusammenhang 
zeige sich am Beispiel der Rettungssportlerinnen 
und -sportler, die die erfolgreichste Gruppe gewe-
sen sei, wie wichtig Spitzensport Auswirkungen 
auf den Breitensport habe könne, weil man gerade 
in Deutschland aktuell das Problem habe, dass man 
dringend neu ausgebildete Rettungsschwimme-
rinnen und -schwimmer benötige. Möglicherweise 
könne man hierüber auch Synergieeffekte fördern. 
Er habe im Reisebericht des Abg. Dr. Hahn gelesen, 
dass es sehr nachhaltige Spiele gewesen seien und 
unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit wolle 
er fragen, ob besondere Projekte oder Punkte aufge-
fallen seien, die noch einmal dargelegt werden 
könnten.  

Oliver Stegemann (IG-NOV) legt dar, das IOC 
schwenke jetzt auf Linie ein, die die IWGA immer 
schon gehabt habe. Allen sei klar, dass man für die 
World Games keine neuen Sportstätten bauen 
könne. Dies gebe das Budget nicht her. Dies bedeu-
te, das Programm sei sehr viel stärker auf den Aus-
richterort ausgelegt, als es bei den Olympischen 
Spielen der Fall gewesen sei. Das IOC sei nun auf 
der Linie, dass es sage, für jede Bewerbung, die 
eingehe, dürfe es keine Ruinen mehr geben, also 
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keine Sportstätten, die gebaut und nachher nicht 
mehr genutzt würden. Dies sei ein No-Go und dies 
wolle man nicht mehr. Es sei jetzt ein zentraler 
Bestandteil des Bewerbungsprozesses für Olympi-
sche Spiele. Dies sei schon immer der Weg seiner 
Organisation gewesen, dass man nur vorüberge-
hende Sportstätten habe oder feste Sportstätten, die 
auch wirklich genutzt würden.  

Michael John (IG-NOV) ergänzt, es habe insgesamt 
17 Sportstätten gegeben, die für verschiedene Diszi-
plinen multifunktional genutzt worden seien, 
beispielsweise hätten die Tauzieher im Leichtath-
letikstadion ihre Wettbewerbe ausgeübt, die Fall-
schirmspringer seien auf einer Motorrennstrecke 
gewesen und die Windsurfer und Marathonkanuten 
hätten offene Gewässer genutzt. Hier habe es 
temporäre Tribünenaufbauten gegeben. Die großen 
Stadien seien für Football, Baseball, Basketball und 
andere Sportarten genutzt worden. Dies sei schon 
immer so gewesen. Dies habe dazu geführt, dass 
bestimmte Wettbewerbe bei den World Games 
nicht hätten ausgeübt werden können, weil die 
Sportstätten nicht vorhanden gewesen seien und 
keine neuen hätten gebaut werden dürfen. Das IOC 
kopiere dies jetzt. Hinzu komme, dass zu den Wett-
bewerben ein authentischer, direkter Zugang 
möglich sei. Dieser sei nicht reglementiert, es gebe 
keine Olympic Lane, kein olympisches Dorf oder 
sonstige Vergünstigungen, die sich nur auf die 
Wettbewerbe bezögen. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der AfD-Fraktion. 

Abg. Jörn König (AfD) bedankt sich für den Bericht 
und gratuliert ebenfalls zum ersten Platz. Herr 
Stegemann habe bei seinem letzten Besuch im 
Sportausschuss den Wunsch geäußert, dass die 
Eliteschulen des Sports auch nichtolympische 
Sportarten in ihr Programm aufnähmen. Dies sei in 
vielen Bundesländern nicht der Fall. Er fragt, ob 
sich diesbezüglich etwas getan habe und in wel-
chen Bundesländern es so sei, dass nur olympische 
Sportarten gefördert oder betrieben würden. 

Oliver Stegemann (IG-NOV) erklärt, soweit ihm 
bekannt sei in seiner Funktion als Sportakrobatik-
Präsident habe man nur in den sogenannten neuen 
fünf Bundesländern Sportschulen, in denen man 
auch involviert sei. Dies sei ein Überbleibsel aus 
der Zeit der DDR und man habe dieses Recht nicht 
weggenommen. Dafür sei man dankbar. Zwei Drit-

tel seiner Nationalmannschaft seien Sportschü-
lerinnen und -schüler aus Sachsen gewesen. Eine 
Veränderung fange an, aber es gehe sehr langsam 
voran. Er wisse, dass Baden-Württemberg mittler-
weile nichtolympische Sportlerinnen und -sportler 
in ihren Eliteschulen zuließen, wenn die Plätze 
nicht durch olympische belegt seien. Im Osten sei 
man dort weiter. Hier habe man Kontingentplätze, 
die zur Verfügung stünden. Er sei aber froh, dass 
man jetzt auch in einem westlichen Bundesland 
den Einstieg in die Sportschulen gefunden habe. 

Abg. Jörn König (AfD) fährt fort, er habe in dem 
Bericht zu den World Games gelesen, dass die 
Spiele nur 60 Millionen gekostet hätten. Im Ver-
gleich dazu habe man im Sporthaushalt im zentra-
len Titel 684 21-322 in den Jahren 2020 und 2021 
jeweils nicht verbrauchte Selbstbewirtschaftungs-
mittel in Höhe von 30 Millionen Euro gehabt. Aus 
diesem Rest hätte man bereits einmal die Ausrich-
tung finanzieren können. Er habe noch die Frage, 
wie fest die Auswahl der Sportarten sei, die bei den 
World Games ausgetragen würden, ob es feste 
Kriterien gebe oder wonach sich dies richte. 

Michael John (IG-NOV) legt dar, dies entscheide 
das Präsidium der World Games zusammen mit 
dem Organisationskomitee auf Vorschlag der in-
ternationalen Spitzenverbände, die alle reinkom-
men wollten. Für China sehe es so aus, dass sich 
die Athletenquote von 3 500 auf 5 000 erhöhe, was 
zusätzliche Wettbewerbe ermögliche. Hier sei 
Bewegung im System. Es sei eine gewisse Attrak-
tivität und das Vorhandensein der Sportstätten 
vorausgesetzt, was die allererste Priorität habe. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der FDP-Fraktion. 

Abg. Philipp Hartewig (FDP) dankt ebenfalls für 
den Bericht und beglückwünscht zum Erfolg bei 
den Wettkämpfen. Er sei nicht bei den Spielen 
gewesen, habe aber zumindest die Flossenschwim-
mer am Flughafen verabschieden und beim Trai-
ning in Leipzig zuschauen können. Dies seien sehr 
beeindruckende Einblicke gewesen. Er habe zwei 
Fragen. Auf Seite 12 der Stellungnahme sei das 
Thema Bürokratie angeschnitten worden mit der 
Einleitung, dass sich trotz der Erfolge keine Ent-
spannung bei den administrativen Förderprozessen 
bemerkbar gemacht habe. Auch die eigene Förder-
systematik sei angesprochen worden. Er bittet, 
noch einmal zu konkretisieren, wieviel man an 
Potenzial nehme und wie die Vorstellungen seien. 
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Weiter bittet er, auf den aktuellen Stand der 
Geschäftsstelle der nichtolympischen Verbände 
einzugehen.  

Oliver Stegemann (IG-NOV) legt dar, den Bürokra-
tieabbau wolle er an einem Beispiel deutlich 
machen. Es gebe verschiedene Finanzierungsarten, 
wie man Zuwendungen bekomme. Jahresplanung 
sei die erste Säule, Leistungssportpersonal die 
andere. In der Jahresplanung seien beispielsweise 
Entsendekosten zu Weltmeisterschaften, Kaderlehr-
gänge, Weltcups usw. enthalten, also das Jahrespro-
gramm dessen, was man an Sport- und Trainings-
aktivitäten mache. Man habe nun eine Umstellung 
bekommen von Festbetragsfinanzierung auf 
Anteilsfinanzierung. Dies bedeute, dass man bisher 
bei einer Festbetragsfinanzierung den gesamten 
Jahresetat auf zehn bis zwölf Seiten habe abgeben 
können. Heute brauche man zwischen 180 und 220 
Seiten. Dadurch, dass die Anteilsfinanzierung 
bedeute, dass jede einzelne Maßnahme mit einem 
Anteil hinterlegt sein müsse und irgendetwas falle 
auf, müsse man alles neu berechnen. Dies sei alles 
Zeit, die verloren gehe. Über alle Verbände gesehen 
seien dies hunderte von Stunden, die dadurch 
verloren gingen. In einem olympischen Verband, in 
dem es einen Sportdirektor und einen Leistungs-
sportreferenten gebe, verteile sich dies auf mehrere 
Schultern. In seinem Verband sei dies eine Person 
und die mache nichts anderes. Dies seien die 
Volumina und gebe einen guten Anhaltspunkt, wo 
das Problem liege. Zum Stand der Geschäftsstelle 
legt er dar, es sei nicht ganz einfach, den Begriff der 
Subsidiarität wirklich mit Leben zu erfüllen, wenn 
man zwischen verschiedenen Varianten wählen 
wolle oder könne. Hier eine Variante zu finden, die 
sich nicht wie Athleten Deutschland komplett 
außerhalb darstelle, sondern eine Kooperation 
mache, dann aber den Erfordernissen der Subsidia-
rität entspreche, sei nicht ganz einfach. Man sei 
hoffentlich auf einem guten Weg und habe mit Olaf 
Tabor jemanden, der als VOV sehr genau wisse, 
was Subsidiarität sei. Insofern sei er guter Dinge, 
dass man hier eine tragfähige Lösung zusammen 
mit dem BMI erarbeiten werde.  

Der Vorsitzende erteilt das Wort der Fraktion DIE 
LINKE. 

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) führt aus, für 
die Leistung habe er vor Ort bereits gratulieren dür-
fen und bedanke sich noch einmal für die vorzügli-
che Betreuung und Unterstützung, die es in 

Birmingham gegeben habe. Ein Punkt, den er in 
seinem Reisebericht nicht korrekt dargestellt habe, 
sei die Frage der Ehrung mit dem silbernen Lor-
beerblatt gewesen. Er glaube schon, dass dies geän-
dert werden sollte und geändert werden müsste, 
dass auch die Silber- und Bronzemedaillen-Gewin-
ner dies bekämen wie bei den anderen Großsport-
ereignissen auch. Die Erringung des ersten Platzes 
habe es 1993 in Den Haag schon einmal gegeben. 
Hier sei er nicht dabei gewesen und daher habe 
ihm diese Information gefehlt. Insofern wolle er 
dies an dieser Stelle noch einmal richtig stellen. Er 
erwarte sich insgesamt mehr Aufmerksamkeit für 
die nichtolympischen Verbände auch seitens der 
Bundesregierung und es sei ärgerlich, wenn solche 
bürokratischen formalen Dinge und finanzielle För-
derungen nicht in dem Maße auch einfach erfolg-
ten, wie dies aus seiner Sicht notwendig wäre. Man 
brauche dort einen verantwortungsvollen Umgang 
mit Steuergeldern und weniger Bürokratie und 
schnellere Verwaltungsabläufe. Insofern müsse 
man darauf achten, dass beim Sportfördergesetz 
und auch bei der nächsten Spitzensportreform die 
nichtolympischen Verbände nicht außen vor 
blieben. Es werde sich nicht damit regeln lassen, 
dass man irgendeine Agentur, die unabhängig sein 
solle, bilde, zumal die nichtolympischen Verbände 
dort außen vor seien nach den jetzigen Planungen. 
Dies halte er persönlich nicht für glücklich. Er 
wolle zunächst die Bundesregierung fragen, warum 
den Spitzensportlern der nichtolympischen Ver-
bände der Zugang zu Leistungszentren und Stütz-
punkten im Unterschied zu Sportlern der olympi-
schen Verbände während der Corona-Zeit komplett 
verwehrt worden sei und was die Gründe hierfür 
gewesen seien. Ferner fragt er, wie viele Sportlerin-
nen und Sportler aus den nichtolympischen Ver-
bänden nach Kenntnis der Bundesregierung eine 
direkte Förderung vom Bund oder von der 
Deutschen Sporthilfe bekämen. 

Dr. Steffen Rülke (BMI) gratuliert im Namen der 
Bundesregierung zu dem Erfolg und den großar-
tigen Leistungen. Zur Entbürokratisierung sehe es 
die Bundesregierung im Kern genauso wie Herr Dr. 
Hahn. Es sei richtig, dass die Bundesregierung 
derzeit an einer Reform der Spitzensportförderung 
arbeite und es sei auch richtig, dass diese sich in 
einem ersten Schritt zunächst auf die olympischen 
Verbände beziehen werde. Man denke aber den 
nichtolympischen Bereich jetzt bei der Ausstruk-
turierung der zukünftigen Förderung mit und habe 
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dies, genauso wie von ihm eingefordert, sehr präzi-
se im Blick. Es sei nach dem derzeitigen Stand der 
Förderrichtlinien in Deutschland so, dass der 
nichtolympische Bereich in Teilen gegenüber dem 
olympischen Bereich benachteiligt sei. Dies bezie-
he sich auch auf die von ihm angefragte Stütz-
punktproblematik und auch die Frage, wer dort in 
welcher Form und wie auch immer trainiere. 
Solche Zahlen gebe es in der Form im BMI nicht. 
Dies sei sehr komplex und man müsse dies im 
Zusammenhang mit der Deutschen Sporthilfe und 
dem DOSB erfragen. 

Abg. Dr. André Hahn (DIE LINKE.) fährt an Herrn 
Stegemann gerichtet fort, er habe von der Ausrich-
tung der World Games gesprochen, hier käme 2029 
oder 2033 infrage. Er fragt, welche Unterstützung er 
von der Politik und der Bundesregierung erwarte 
und was getan werden müsse, damit dies auch 
möglich werde. 

Oliver Stegemann (IG-NOV) betont, jedes Zeichen 
von diesem Hohen Haus sei wichtig und gut. Wenn 
die Ausrichtung der World Games auch Teil des 
Konzepts zur Ausrichtung von Sportgroßveranstal-
tungen sein solle, passe es gut, 2029 die World 
Games beispielsweise in Dresden oder München 
nach den Special Olympics und den World Univer-
sity Games auszurichten, um dann im nächsten 
Jahrzehnt auch Olympische Spiele zu haben. 
Unterstützung finanzieller und ideeller Art sei gut. 
Wenn man als Deutschland sage, man wolle die 
World Games haben, sei er sicher, dass Deutsch-
land auch relativ schnell den Zuschlag bekäme. 

Der Vorsitzende erklärt, man sei am Ende des 
Tagesordnungspunktes angelangt. Er bedanke sich 
herzlich für die interessanten Anregungen. Er 
bittet, den Athletinnen und Athleten die Glück-
wünsche des Ausschusses mitzunehmen. Er wolle 
sich auch noch bei dem Präsidenten des Faustball-
verbandes, Herrn Verleger, der auf der Tribüne die 
Sitzung verfolgt habe, bedanken und wünsche allen 
eine gute Heimreise. Er schließt Tagesordnungs-
punkt 1 und ruft Tagesordnungspunkt 2 auf. 

Tagesordnungspunkt 2 

Stand der Vorbereitungen der 
Special Olympics World Games 2023 in Berlin  

Selbstbefassung SB 20(5)53 

Der Vorsitzende begrüßt von Special Olympics 
Deutschland (SOD) die Präsidentin Christiane 
Krajewski, den Bundesgeschäftsführer Sven 
Albrecht und die Athletensprecherin Juliane 
Rößler. Ebenso begrüße er ganz herzlich Frau 
Staatssekretärin für Sport in der Senatsverwaltung 
für Inneres, Digitalisierung und Sport des Landes 
Berlin Dr. Nicola Böcker-Giannini, die von Refe-
ratsleiter Paul Wedeleit begleitet werde. Die über-
sendeten Stellungnahmen seien an alle Mitgliedern 
verteilt worden. Für das Eingangsstatement von 
Special Olympics seien insgesamt für alle drei 
Sachverständigen zehn Minuten vorgesehen und 
für das Eingangsstatement der Staatssekretärin fünf 
Minuten. Im Anschluss komme man zur Fragerun-
de. Er bittet die Vertreter von Special Olympics um 
ihr Eingangsstatement. 

Christian Krajewski (SOD) legt dar, sie seien dank-
bar, dass sie wieder im Ausschuss sein dürften. 
Zum Team SOD gebe sie gleich weiter an die 
Athletensprecherin Juliane Rößler. Sie sei in der 
Materie drin und schaffe kaum das Pensum der 
aktuellen Auftritte, die aktuell anlägen. 

Juliane Rößler (SOD) führt aus, alle freuten sich 
auf die Weltspiele in Berlin. Die Athletinnen und 
Athleten seien sehr aufgeregt und auch sie freuten 
sich auf die Spiele. 

Sven Albrecht (SOD) fährt fort, nicht nur die Athle-
tinnen und Athleten seien aufgeregt, sondern alle 
seien aufgeregt, weil man genau 51 Tage vor der 
Eröffnungsfeier stehe und dies heiße, dass in 44 Ta-
gen die Delegationen nach Deutschland anreisten 
mit dem Host-Town-Programm und in knapp 
40 Tagen die Fackel in Athen entzündet werde. Für 
den SOD sei es jetzt die große Aufgabe, die vielen 
Elemente der Veranstaltung zu einem zusammen-
zuführen. Dies seien die sportlichen Wettbewerbe, 
das Rahmenprogramm mit Eröffnungsfeier und 
Abschlussfeier, die vielen Kongresse, die man 
durchführe und die über 16 000 Volunteers, die 
man einsetzen wolle. Deswegen habe man in den 
Unterlagen zwei/drei logistische Themen aufge-
führt, um die Dimension deutlich zu machen, dass 
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man allein 81 000 Übernachtungen habe, die man 
als Organisationskomitee organisieren müsse. Hin-
zu kämen die Gäste, die Volunteers und die Zu-
schauenden, die dabei seien. Ein weiterer Aspekt 
sei das Transportwesen, was ein ganz wichtiges 
Element für eine erfolgreiche Durchführung sei. 
Man setze auf öffentlichen Nahverkehr, man müsse 
aber insbesondere für die Athletinnen und Athle-
ten Assistenzen mit aufbauen. Hierzu müsse man 
noch einmal eine eigene Infrastruktur in Berlin 
schaffen, um die knapp 10 000 Delegationsmitglie-
der gut durch Berlin zu bringen. Dies bringe ihn zu 
dem Punkt Sicherheit. Alle seien davon überzeugt, 
dass man gute Wettbewerbe erlebe, aber für SOD 
sei auch ganz elementar, dass alle Delegationsteil-
nehmenden sicher durch die Veranstaltung kämen. 
Im Sport sei das Thema Prävention sexualisierte 
Gewalt von großer Bedeutung. Dies betreffe die 
Special Olympic World Games in besonderem 
Maße. Deswegen führe man verschiedenste Maß-
nahmen durch, so auch Fortbildungsmaßnahmen 
für die knapp 20 000 Volunteers, die im Einsatz 
seien. Man werde Seelsorger im Einsatz haben, 
externe Beratende, wenn etwas passieren sollte. 
Man werde auch Notfallnummern einrichten, die 
mit Menschen besetzt seien, die in leichter Sprache 
deutsch und englisch kommunizieren könnten, um 
der Verantwortung gerecht zu werden, den Athle-
tinnen und Athleten ein sicheres Umfeld zu ge-
währleisten. Man sei gestartet, um großes Bewusst-
sein zu schaffen, dies stehe im Mittelpunkt. Deswe-
gen werde man im Mai mit der Kampagne starten. 
Für die Sportlerinnen und Sportler, die an den 
Start gingen, fänden derzeit Fotoshootings statt. Ab 
Mai werde man mit der Kommunikation stark 
antreten, um eine möglichst breite Öffentlichkeit zu 
erzeugen. Mit Blick auf die Zukunft wolle man 
Standards mit der Veranstaltung setzen. Hier seien 
für den SOD vier Punkte von besonderer Bedeu-
tung. Dies sei natürlich das Thema soziale Nach-
haltigkeit und Barrierefreiheit. Man werde sehr 
umfänglich eine Veranstaltungs-App in leichter 
Sprache haben, ein neues Orientierungssystem 
entwickeln und den ÖPNV etwas anders gestalten, 
damit sich Menschen mit geistiger Behinderung 
auch gut orientieren könnten. Dies sei ein ganz 
wesentlicher Aspekt. Man werde auch unterschied-
liche Unterstützungsangebote während der Veran-
staltung haben, wie zum Beispiel Kommentare für 
Menschen, die an einer Sehbehinderung litten und 
demzufolge die Wettbewerbe nicht sehen könnten. 

Hier solle eine Kommentierung stattfinden. Ein 
weiterer Punkt sei das inklusive Ehrenamt. Man 
wolle, dass von dem 20 000 Volunteers auch mög-
lichst viele Menschen mit Behinderungen mit 
dabei seien. Hier habe man mit der Deutschen 
Stiftung für Engagement und Ehrenamt stark 
zusammengearbeitet. Man erhoffe sich hier Impulse 
für die Zukunft. Über die TV-Allianz habe man an 
unterschiedlichen Stellen schon berichtet. Er 
glaube, dies sei ein wichtiger Beitrag, das Ziel der 
Bewusstseinsbildung der Athletinnen und Athleten 
in den Mittelpunkt zu rücken. Dass sich alle TV-
Sender zusammen schlössen und unterstützten sei 
in der Form einzigartig und könne vielleicht auch 
für andere Veranstaltungen einen Maßstab setzen. 
Die beiden abschließenden Punkte seien einmal 
Stärkung des Sports. Auch hier sei man dankbar, 
dass das Team Special Olympics Deutschland ganz 
anders vorbereitet werden könne, wo der Sportaus-
schuss auch über Jahre unterstützt habe mit der 
Förderung und in Zusammenarbeit mit dem BMI, 
dass man das Team Deutschland vorbereiten 
könne. Der zweite Aspekt sei, dass man ganz viel in 
die Wettbewerbsorganisation stecke. Man habe 
neue Trainingstage für alle Delegationen und man 
wolle den Wettbewerb anders darstellen. Auch das 
sei wichtig, um die Anerkennung zu erzeugen. Man 
hoffe, dem Anspruch gerecht zu werden, Spiele 
von Athletinnen und Athleten für Athletinnen und 
Athleten auszurichten. Dies werde man immer 
wieder spüren und das werde eine Diskussion, die 
nicht nur bei Special Olympics geführt werde, son-
dern insgesamt im Sport. Hier glaube er, könnten 
die Athletinnen und Athleten einen großen Beitrag 
leisten. Das ganze solle natürlich nachhaltig wirken 
und er gebe das Wort weiter an die Präsidentin von 
Special Olympics Deutschland. 

Christiane Krajewski (SOD) ergänzt, die Punkte, 
die für Sportgroßveranstaltung, auch von anderen 
Anbietern, von Bedeutung seien, seien bereits dar-
gelegt worden. Themen wie Barrierefreiheit oder 
inklusives Ehrenamt seien Themen, die für alle 
Organisationen gälten, nicht für Special Olympics 
im Besonderen. Sie wolle den Blick darauf richten, 
warum sich SOD überhaupt im Jahr 2017 für die 
Weltspiele beworben habe. Man habe sich bewor-
ben, weil man die Bewegung weiterbringen wolle 
und man habe sich beworben und den Zuschlag 
bekommen, weil SOD ein nachhaltiges Konzept 
vorgelegt habe. Die Spiele seien so eine Art 
Leuchtturm und dieser solle weit hinausstrahlen in 
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die Zeit danach. Es gehe weiter, nicht nur mit 
Sportgroßveranstaltungen, sondern es gehe insbe-
sondere weiter mit der Bewegung „Zusammen 
inklusiv“ von SOD. Man wolle erreichen, dass die 
Athletinnen und Athleten ihren Sport dort machen 
könnten, wo sie ihn machen wollten, dass sie ihn 
in Konstellationen inklusiv machen könnten und 
man wolle, dass die Athletinnen und Athleten 
gleichberechtigte Mitglieder der Sportfamilie in 
Deutschland würden. Aber es gehe nicht nur um 
Deutschland. Man habe auch den europäischen 
Raum mit im Blick. Die Selbstbestimmung und die 
gesellschaftliche Teilhabe der Athletinnen und 
Athleten sei ein Ziel, was in der gesamten Bewe-
gung weltweit gelebt werde, aber was in Deutsch-
land bereits jetzt einen vorbildlichen Entwick-
lungsstand erreicht habe. Dies wolle man auch 
teilen mit den anderen, die sich um die Vorberei-
tung dieser Weltspiele gekümmert hätten und die 
auch die Chancen und die Verantwortung anschlie-
ßend wahrnehmen wollten. Sie wolle einen Wehr-
mutstropfen mit in die Debatte bringen, ohne damit 
Mitleid auszulösen. Man wolle in der Awareness-
Kampange nicht mit erhobenem Zeigefinger auf 
andere zeigen, nicht belehrend sein und kein Mit-
leid auslösen, aber Fakt sei, dass die Pandemie die 
Athletinnen und Athleten in einer extremen Weise 
getroffen habe, noch stärker getroffen habe als 
Sportlerinnen und Sportler ohne Handicap. Dies 
bedeute, dass man auch in dem, was für die 
Zukunft wichtig sei, immer darauf achten müsse, 
woher man komme, von welchem niedrigen Level 
man nach der Pandemie starte. Es müsse darum 
gehen, mehr Menschen mit Behinderungen zum 
Sport treiben zu bewegen, aber auch zur Stärkung 
der gesundheitlichen Kompetenzen durch das 
Healthy-Athlets-Programm und auch durch andere 
eigenverantwortete Maßnahmen. Die Athletinnen 
und Athleten könnten sich ehrenamtlich engagie-
ren. Hier sei man ganz deutlich weiter gekommen. 
Sie wolle einen Dank aussprechen an alle, die im 
Raum säßen, an das Parlament, die Bundesregie-
rung, das Land Berlin, an die Kommunen und 
Landkreise und an alle Unterstützerinnen und 
Unterstützer. Man sei darauf angewiesen, dass man 
nicht nur heute, sondern auch in Zukunft getragen 
werde, denn nur dann könne Special Olympics 
Deutschland seine Aufgabe positiv erfüllen. 

Der Vorsitzende bittet Frau Staatssekretärin Dr. 
Böcker-Giannini um ihr Eingangsstatement.  

StSin Dr. Nicola Böcker-Giannini (SenInnDS 
Berlin) führt aus, sie wolle sich dem Dank anschlie-
ßen an Special Olympics, an das LOC und an alle 
hier Beteiligten für die auch aus Landessicht 
hervorragende Zusammenarbeit. Sie denke, dass 
hier eine Veranstaltung auf die Beine gestellt wer-
de, die ihresgleichen suche. Auch die Beteiligten 
aus Berlin seien langsam sehr angespannt, weil die 
Nervosität bei einer solch großen Veranstaltung 
immer steige und sie glaube, dies sei gut so, weil es 
die Veranstaltung am Ende wahrscheinlich noch 
besser mache. Auf Landesebene habe man eine 
Projektgruppe, die sich mit den Special Olympics 
World Games beschäftige, diese habe mittlerweile 
15 Mitarbeitende, die eigene Dinge umsetze, zu 
denen sie gleich noch komme, aber auch das LOC 
bei der Organisation der Spiele unterstütze. Berlin 
sei als Sportmetropole stolz darauf, dass es gelun-
gen sei, die Anzahl der Volunteers auf die Beine zu 
stellen und dass 5 000 Berlinerinnen und Berliner 
daran teilnähmen. Dies zeige auch noch einmal die 
Akzeptanz der Spiele in der Stadt. Wenn man sich 
die Zeitschiene für die Veranstaltung anschaue, 
seien dort die Wettbewerbe und die Eröffnungsfeier 
das Highlight. Als Berlin habe man noch ein weite-
res Highlight, nämlich das Host Town Programm, 
wo man es auch geschafft habe, sieben Berliner 
Bezirke zu gewinnen, die die unterschiedlichsten 
Delegationen begleiteten, dies seien Charlotten-
burg-Wilmersdorf, Lichtenberg, Marzahn-Hellers-
dorf, Neukölln, Spandau, Treptow-Köpenick und 
Mitte. In Mitte sei eine große Delegation mit unge-
fähr 120 Teilnehmenden aus Pakistan und sie 
glaube, auch dies zeige die Wertigkeit der Veran-
staltung. Es sei auch gelungen, das Host-Town-
Programm zu verknüpfen und ein gemeinsames 
Programm der Bezirke auf die Beine zu stellen. Es 
gebe einen Besuch im Tierpark, einen Kulturabend 
im Friedrichstadtpalast und ähnliche Dinge, so 
dass man ein attraktives Programm bieten könne. 
Im Kontext der Spiele, zumindest im zeitlichen 
Zusammenhang, finde noch die Innenministerkon-
ferenz statt. Auch diese sei bewusst gelegt. Diese 
finde genau im Vorfeld der Spiele statt, so dass es 
auch hier Synergieeffekte gebe und man neben der 
Teilnahme am Berliner Abend und beim Fackellauf 
auch hoffe, dass der oder die ein oder andere dann 
auch noch bei der Eröffnungsfeier dabei sei und 
sich vielleicht auch noch die Spiele anschaue. Der 
Berliner Abend sei der große Empfang des Landes 
Berlin. Dieser finde im Technikmuseum statt und 
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habe als Ehrengäste diverse Staatsoberhäupter, Ver-
treter/-innen von Königshäusern, natürlich auch 
politische Vertreter/-innen und Vertreter/-innen 
aus Wirtschaft und Kultur. Auch die Ausschuss-
mitglieder werde die Einladung hierzu zeitnah 
erreichen, denn natürlich seien die Mitglieder des 
Sportausschusses hierzu eingeladen. Das Thema 
Nachhaltigkeit sei auch ein großes Anliegen der 
Stadt, dass man nicht nur einmalig die Special 
Olympic World Games in der Stadt habe, sondern 
dass im besten Fall auch nachhaltige Programme 
installiert werden könnten, die über die Spiele 
hinaus wirken könnten. Es gebe das Projekt Inklu-
sion 23, wo verschiedene Programme aufgesetzt 
würden und wo sich dann auch die Potenziale der 
Spiele hoffentlich entfalten könnten. Es gebe drei 
Säulen, dies seien einmal 14 Projekte, die durch 
das Land Berlin finanziell gefördert würden, dies 
seien weitere Projekte, die ohne finanzielle Förde-
rungen auskämen und trotzdem stattfänden und es 
seien eine ganze Reihe Veranstaltungen und Aktio-
nen, die durchgeführt worden seien wie beispiels-
weise ein Kaminabend, dies seien aber auch Veran-
staltungen, die im Rahmen der UEFA EURO durch-
geführt worden seien und der nationalen Spiele im 
vergangenen Jahr, die immer wieder auch zum Ziel 
gehabt hätten, die Special Olympic World Games 
und vor allem das Thema bekannt zu machen.  

Der Vorsitzende erklärt, man komme zur üblichen 
Fragerunde, für die 26 Minuten vorgesehen seien. 
Er erteilt das Wort der SPD-Fraktion. 

Abg. Jasmina Hostert (SPD) legt dar, sie erinnere 
sich an den Parlamentarischen Abend zu den 
World Games. Dieser habe alle freudig gestimmt 
mit dem Maskottchen und man freue sich und sei 
stolz, dass die weltweit größte inklusive Sportver-
anstaltung in Deutschland stattfinde. Sie wolle 
zunächst ein großes Lob an die Sachverständigen 
richten. Der Ausschuss könne alles sehr gut nach-
vollziehen, werde mitgenommen bei der Vorberei-
tung und sei in die Themen und die Organisation 
einbezogen. Es könne nur ein schönes Event wer-
den. Hierfür wolle sie danken. Das Thema Präven-
tion und sexualisierte Gewalt sei bereits angespro-
chen worden. Dies sei ihr auch sehr positiv aufge-
fallen, als sie sich in die Berichte eingelesen habe. 
Sie fragt, an welchen Schutzkonzepten sich SOD 
orientiert habe, wie insgesamt die Vorbereitung 
dazu gelaufen sei. Eine weitere Frage habe sie zu 
den Host-Town-Programmen, nicht nur speziell zu 

Berlin, sondern allgemein, wie es den vielen Kom-
munen in der Vorbereitung gehe, was gut laufe, 
was die Herausforderungen seien und wie die 
Stimmung sei. An Staatssekretärin Dr. Böcker-
Giannini gerichtet fährt sie fort, sie habe schon 
Erfahrung gesammelt durch die nationalen Spiele, 
die bereits in Berlin stattgefunden hätten. Sie fragt, 
welche Synergieeffekte jetzt entstünden durch die 
Special Olympic World Games und ob sie sagen 
würde, dass Berlin dann immer mehr zu einer 
inklusiven Stadt werde, wenn es diese großen 
Veranstaltungen ausrichte. 

Sven Albrecht (SOD) führt aus, das Thema Präven-
tion und sexualisierte Gewalt sei im Grunde 
genommen eine Mixform, einmal vom internatio-
nalen Verband, der sehr klare Vorstellungen und 
entsprechende Schulungsmaterialien habe, die man 
mit einbinde, und man orientiere sich als Mitglied 
des DOSB an den DOSB-Konzepten. Man habe aber 
auch eine externe Beratungsstelle eingesetzt, die 
SOD untersucht und dann konkrete Empfehlungen 
ausgesprochen habe, was man wie einsetze, wie 
man mit Beratungen umgehe, auch mit einer exter-
nen Beratung, wenn ein Fall eingehe. Dies sei eine 
Mixform aus einem bestehenden Modell DOSB/dsj, 
dem internationalen Verband und einer externen 
Beratung. 

Christiane Krajewski (SOD) ergänzt zu den Host 
Towns, soweit sie es beobachtet habe, sei die 
Stimmung großartig und es habe in einzelnen 
Bundesländern zentrale Veranstaltungen aller Host 
Towns gegeben, die SOD auch habe miterleben 
dürfen. Man könne sagen, diejenigen, die sich 
beworben und den Zuschlag erhalten hätten, seien 
zu einem großen Teil auch langfristig orientiert. Sie 
wollten Inklusion voranbringen und nicht nur das 
Event des Host Towns mitnehmen, sondern ihre 
Netzwerke stärken und den Sport vor Ort inklusiv 
gestalten. Es gehe sogar auch über den Sport 
hinaus. Die anderen, die gebe es auch, die den 
Zuschlag bekommen hätten, seien eher eventorien-
tiert und sie müssten sich jetzt mit den Herausfor-
derungen des Events befassen. Es sei nicht leicht, 
Delegationen aus aller Welt, die manchmal auch 
nicht die Timeline hätten, die man sich in 
Deutschland vorstelle, dazu zu bringen, just in time 
diese vier Tage vor Ort durchzuführen. Dies sei 
eine Herausforderung, die man nicht unterschätzen 
dürfe. Insgesamt seien alle voll bei der Sache. 

StSin Dr. Nicola Böcker-Giannini (SenInnDS 

Seite 14 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 15 von 24 

 
 

Berlin) ergänzt, zu den Synergieeffekten könne man 
sagen, dass bei allen Akteuren, die in Berlin im 
Sport unterwegs seien, in der Landesverwaltung, 
aber auch beim Landessportbund und den Verei-
nen und Verbänden ein ganz anderes Verständnis 
gewachsen sei in der Zeit, was das Thema Inklu-
sion angehe. Das werde ganz anders mitgedacht. 
Ein Punkt sei sicher auch, dass man im Rahmen 
der Projekte Inklusion 23 beispielsweise beim 
Landessportbund einen Inklusionsmanager finan-
ziere, der die Aufgabe habe, das Thema Inklusion 
in die Vereine zu tragen, Ansprechpartner zu sein, 
aber auch aktiv für die Vereine und Verbände 
Fortbildungen in dem Bereich anzubieten. Beim 
Behindertensportverband sei der Aufbau einer 
Koordinierungsstelle für inklusive Sportassisten-
tinnen und -assistenten zur Förderung des inklu-
siven Ehrenamtes angedockt. Auch dies sei ein 
Projekt im Rahmen von Inklusion 23. Wenn man 
dann noch schaue, was man bei Sportgroßveran-
staltungen gemacht habe, nämlich bei den Finals 
eine Verbindung zu den nationalen Spielen im 
letzten Jahr geschaffen, so dass die Besucherinnen 
und Besucher auch bei diesem Thema mitgenom-
men worden seien, aber auch die Sportlerinnen 
und Sportler. Mittlerweile finanziere das Land 
Berlin auch mehr inklusive Veranstaltungen oder 
Veranstaltungen für Menschen mit Behinderungen. 

Abg. Jasmina Hostert (SPD) fährt an Frau Rößler 
gewandt fort, sie interessiere, worauf sie sich am 
meisten freue bei den Spielen. 

Juliane Rößler (SOD) führt aus, die Athleten seien 
aufgeregt, trainierten regelmäßig und seien sehr 
gespannt, wie die Eröffnungsfeier werde. Sie freue 
sich darüber, dass die Athletinnen und Athleten sie 
fragten. Sie selbst sei dieses Mal nicht dabei. 

Sven Albrecht (SOD) ergänzt, Juliane Rößler sei 
Mitglied im Weltspielekomitee, deswegen sei sie 
nicht aktive Sportlerin bei den jetzigen Weltspie-
len. Sie sei in Abu-Dhabi dabei gewesen und unter-
stütze jetzt bei der Organisation. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der CDU/CSU-
Fraktion. 

Abg. Johannes Steiniger (CDU/CSU) führt aus, seit 
2017 beschäftige sich der Sportausschuss regel-
mäßig mit den Special Olympics. Er glaube, alle 
freuten sich auf die Spiele im Juni und man könne 
Frau Krajewski und Herrn Albrecht beglückwün-
schen und sich bedanken, dass die Spiele jetzt in 

Deutschland stattfänden. Er habe noch eine Frage 
zu den Host Towns. Die Anzahl sei erhöht worden, 
weil es eine sehr große Nachfrage gegeben habe. 
Diese bereiteten sich jetzt auch vor. Er selbst habe 
im Wahlkreis zwei Host Towns. Dies sei jeweils die 
Lebenshilfe in Bad Dürkheim und in Speyer. Er 
frage sich, wie man es hinkriege, dass im Nachgang 
nicht nur in den Gemeinden, in den es sowieso 
schon Möglichkeiten und Institutionen gebe, son-
dern auch außen herum ein breiteres Sportangebot 
gebe. Sie habe darauf hingewiesen, dass vor Corona 
acht Prozent und jetzt noch viel weniger Menschen 
mit geistiger Behinderung in Sportvereinen seien. 
Er fragt, welche Ideen es gebe, dort auch noch eine 
größere Breitenwirkung in die Region, insbeson-
dere im ländlichen Raum, hinzubekommen. 

Christiane Krajewski (SOD) konstatiert, man müsse 
auch die Länder und die Kommunen in die Pflicht 
nehmen. Man tue dies auch und habe für die Sport-
ministerkonferenz ein Papier vorbereitet. Die Län-
der hätten bei den Host-Town-Programmen unter-
stützt, indem sie Koordinatoren finanziert hätten, 
dies in unterschiedlichen Größenordnungen, in 
manchen Ländern sehr üppig, in anderen Ländern 
sehr mager. Aber diese Funktionen endeten nicht 
mit den Weltspielen. Wenn man erreichen wolle, 
dass Inklusion vor Ort selbstverständlich werde, 
wenn man Vereine aufschließen wolle und wenn 
man Zusammenarbeit suchen wolle zwischen 
Einrichtungen der Behindertenhilfe und dem 
organisierten Sport, dann bedürfe es auch weiter-
hin solcher Koordinatoren oder Lotsen. Teilweise 
habe man jetzt hervorragende Leute, deren Arbeits-
verträge mit Ende dieses Jahres, manche auch Mitte 
des nächsten Jahres, ausliefen. In einigen Bundes-
ländern sei es bereits gelungen, Nachfolgelösungen 
zu finden, um diese Bewegung weiterzuentwickeln. 

Sven Albrecht (SOD) ergänzt, SOD sei immer wich-
tig, dass man einerseits den Sport in den Organisa-
tionen der Behindertenhilfe stärke, hier sehe man 
nach dem Bundesteilhabegesetz auch weiterhin 
Bedarf, und andererseits, die Sportvereine zu 
öffnen. Man sehe immer wieder, wenn Kooperatio-
nen zwischen Organisationen der Behindertenhilfe 
und dem Sportverein entstünden, dass dann auch 
inklusive Sportangebote in den Sportvereinen 
erwachsen könnten. Er glaube, dies sei genau die 
Idee hinter den Host Towns, inklusive Netzwerke 
zu schaffen, um genau solche Sportangebote zu 
entwickeln. Aber dann ergebe sich darüber hinaus 
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noch die Fragestellung, wie der Transport organi-
siert sei, wie die Zugänglichkeit zu den Sportstät-
ten sei. Auch dies müsse man mit berücksichtigen. 
Aber schlussendlich müsse man diese Player 
zusammenbringen über einen Stadtsportbund, über 
eine Organisation der Behindertenhilfe und den 
Sportverein. Dann könne dies auch gelingen. 

Abg. Johannes Steiniger (CDU/CSU) fährt fort, 
wenn SOD eine Aufstellung habe, in welchen Bun-
desländern es welche Stellen gegeben habe, wo es 
vielleicht schon Folgeregelungen gebe, sei der Aus-
schuss dankbar, wenn ihm diese zur Verfügung 
gestellt werden könnte, weil die Ausschussmitglie-
der auch landespolitisch vernetzt seien und hier 
unterstützen könnten. Auch sollte sich der Sport-
ausschuss im nächsten Jahr dieses Thema vorneh-
men und schauen, was sich nachhaltig gebessert 
habe. Er habe noch eine Frage an Frau Rößler. Sie 
sei bei den Special Olympic World Games in 
diesem Jahr nicht als Athletin dabei, in der Vergan-
genheit habe sie als Kanutin teilgenommen. Sie 
habe gesagt, dass viele andere Athletinnen und 
Athleten ihr Fragen stellen. Ihn interessiere, was 
sie von ihr wissen wollten. 

Juliane Rößler (SOD) führt aus, die Athletinnen 
und Athleten interessiere, wann die Eröffnungs-
feier und die Spiele anfingen. Bei der Eröffnungs-
feier sei sie aber auch im Stadion. 

Abg. Johannes Steiniger (CDU/CSU) bedankt sich 
bei Frau Rößler für ihr Engagement und das Ehren-
amt in der gesamten Organisation und bittet, viele 
Grüße an die Athletinnen und Athleten auszurich-
ten, die in den nächsten Wochen noch mit Fragen 
auf sie zukämen. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. 

Abg. Tina Winklmann (BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN) legt dar, auch ihre Fraktion freue sich 
schon sehr auf die Special Olympic World Games. 
Sie freue, dass auch in den Werbevideos betont 
werde, dass es das größte Multisportevent in 
Deutschland seit 1972 sei. Sie glaube, dies sollte 
man auch betonen und herausstellen. Schließlich 
seien wundervolle Athletinnen und Athleten am 
Start, die nicht nur sportliche Topleistungen bräch-
ten, sondern auch zeigten, wieviel Freude man am 
Sport haben könne. Dies könne man nur begrüßen. 
Es freue sie, dass Frau Rößler als Athletenvertre-
terin an der Sitzung teilnehme. Man habe bei der 

Einführung gehört, dass es viel Öffentlichkeit geben 
werde, dass es viele Bilder geben werde und die 
Spiele medial gut begleitet würden. Sie fragt, wie 
die Athletinnen und Athleten mit dieser großen 
Öffentlichkeit umgingen. Sie interessiere auch, was 
sie denke, was auf sie und ihre Kolleginnen und 
Kollegen zukomme, die anträten. An SOD habe sie 
noch die Frage, wie man die Athletinnen und 
Athleten auf diese Öffentlichkeit vorbereite, damit 
man gut damit umgehen könne. 

Juliane Rößler (SOD) führt aus, sie sei gestern an 
der Regattastrecke bei Potsdam bei Sebastian 
Brendel gewesen. Hier habe man ein Fotoshooting 
gemacht. Sie werde bald mit ihm zusammen in der 
Zeitung sein. Sie hätten sich gut unterhalten und 
gegenseitig Fragen gestellt. Die Athletinnen und 
Athleten fragten sie, wie es sein werde an den 
ganzen Standorten. Sie müsse erst einmal sehen, 
wo sie eingesetzt werde. 

Sven Albrecht (SOD) ergänzt, man sei dankbar für 
die Unterstützung des Teams SOD, weil es eine 
sehr neue Situation für die Sportlerinnen und 
Sportler sein werde, weil die breite Aufmerksam-
keit im Normalfall nicht so groß sei. Daher habe 
man gerade über 55 Vorbereitungslehrgänge für das 
deutsche Team. Hier spielten Punkte wie Medien-
vorbereitung und Medientraining eine ganz wich-
tige Rolle, damit die Athletinnen und Athleten gut 
vorbereitet seien und mit der Situation umgehen 
könnten. 

Christiane Krajewski (SOD) ergänzt, es handele 
sich nicht um Verpflichtungen für die Athletinnen 
und Athleten, sondern sie freuten sich, wenn sie 
zeigen könnten, was in ihnen stecke und wenn sie 
einen guten Beitrag leisten könnten, wie Juliane 
Rößler dies heute hier tue. 

Abg. Tina Winklmann (BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN) fährt fort, so sei es auch gemeint gewe-
sen. Die Athletinnen und Athleten sollten genie-
ßen, im Mittelpunkt zu stehen. Wichtig sei auch, 
viele Stifte für die Autogramme zu verteilen. Sie 
werde auch um Autogramme bitten. Sie werde sich 
aufgrund der fortgeschrittenen Zeit noch einmal 
bilateral an SOD wenden hinsichtlich der inklusi-
ven Volunteers und des inklusiven Ehrenamtes. Sie 
finde es hervorragend, dass dies nach Außen und 
in den Vordergrund gestellt werde. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der AfD-Fraktion. 
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Abg. Jörn König (AfD) bedankt sich bei den Sach-
verständigen. Seine Fraktion werde sie während 
der Spiele unterstützen. Man habe einen Gesamte-
tat von 88 Millionen Euro. Dies seien nur knapp 
10 Prozent weniger als die European Champion-
ships in München gehabt hätten. Er bittet, ihn über 
die größten Ausgabenblöcke zu informieren, wofür 
das Geld verwendet und benötigt werde. 

Sven Albrecht (SOD) erklärt, zum Vergleich mit 
den European Championships müsse man sich die 
Anzahl der Sportarten anschauen. Bei den Special 
Olympic World Games rede man über 26 Sportar-
ten, bei den European Championships seien es 
insgesamt zehn Sportarten gewesen. Man rede bei 
den Special Olympic World Games über insgesamt 
10 000 Delegationsteilnehmer, bei den European 
Championships seien es nach seiner Information 
knapp 4 000 gewesen. Dies zeige die Dimension 
und die Länge der Veranstaltung. Natürlich seien 
die großen Blöcke Unterkunftskosten, Transport-
kosten, Verpflegungskosten der gesamten Delega-
tionsmitglieder zuzüglich der 16 000 Volunteers. 
Man gebe pro Tag ungefähr 50 000 Essen über 
14 Tage hinweg aus. Da könne man sich ungefähr 
errechnen, was dies für seine Organisation bedeute. 
Man gehe sehr verantwortungsvoll damit um, aber 
auch im Vergleich zu anderen Veranstaltungen sei 
dies die Dimension, es handele sich seit 1972 um 
die größte Multisportveranstaltung. Die TV-Kosten 
seien jedoch geringer. Auch bei den Einnahmesi-
tuationen könne man nicht so sehr aus den TV-
Rechten Gelder einbringen. 

Abg. Jörn König (AfD) fährt fort, es sei der Hinter-
grund seiner Frage gewesen, darzustellen, wie groß 
und umfassend die Veranstaltung sei und in wel-
chen Größenordnungen dies stattfinde unter ande-
rem gegenüber den European Championships. An 
Frau Staatssekretärin Dr. Böcker-Giannini gerichtet 
legt er dar, es seien in den vorgestellten Planungen 
viele Projekte enthalten gewesen, dass die Sport-
stätten umgebaut oder renoviert und vor allem bar-
rierefrei eingerichtet hätten werden müssen. Er 
fragt, ob dies abgeschlossen sei und alles wie ge-
plant verlaufen sei oder ob es noch Veränderungen 
bei den Planungen gegeben habe. 

StSin Dr. Nicola Böcker-Giannini (SenInnDS 
Berlin) konstatiert, die Planungen seien noch nicht 
abgeschlossen. Es gebe Themen, wie zum Beispiel 
im Jahn-Stadion, die auch außerhalb der Planung 

liefen, aber im Großen und Ganzen sei man zuver-
sichtlich, dass der Planungsstand so umgesetzt 
werden könne, wie er ursprünglich geplant worden 
sei, und man zu den Spielen entsprechend aufge-
stellt sei. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der FDP-Fraktion. 

Abg. Philipp Hartewig (FDP) dankt für die Berichte 
und die Organisation. Auch seine Fraktion freue 
sich sehr auf die Spiele. Er habe eine Frage zur 
wissenschaftlichen Begleitung. Hier seien 50 Pro-
jekte angefragt gewesen, 30 seien bereits freigege-
ben. Er bittet, hierauf noch einmal einzugehen, 
weil er glaube, dass es für den Bereich sonstige 
Maßnahmen, was soziale Nachhaltigkeit angehe, 
ein wichtiger Baustein sei. Frau Dr. Böcker-
Giannini habe angedeutet, zu den einzelnen Projek-
ten ausführen zu können. Er bittet, zu diesen 
Projekten noch etwas zu sagen. 

Sven Albrecht (SOD) legt dar, bei der wissenschaft-
lichen Begleitung gebe es zwei Stränge. Man mache 
insbesondere eine wissenschaftliche Begleitung bei 
der Durchführung des Host-Town-Programms. Dies 
gehe auch in die Richtung zu der Frage, was Krite-
rien seien, damit Inklusion vor Ort gelingen könne, 
um daraus eine Nachhaltigkeit entwickeln zu kön-
nen. Weiter habe man Ausschreibungen an Univer-
sitäten gehabt, hier gebe es schon jetzt 30 For-
schungsprojekte in unterschiedlichen Bereichen. Es 
gehe um Barrierefreiheit, um die Qualität des 
Sports, um Vermarktungsansätze für eine Veran-
staltung, um ökologische Aspekte. Man bekomme 
dadurch umfassende Ergebnisse in der Gesamtbe-
trachtung der Veranstaltung, die dann auch gut als 
Learnings für weitere Veranstaltungen genutzt wer-
den könnten. Das Schöne sei, dass es sich nicht nur 
auf ein Themenfeld konzentriere, sondern es seien 
mit ökologischer, ökonomischer und sozialer Nach-
haltigkeit alle drei Kriterien mit berücksichtigt. 

StSin Dr. Nicola Böcker-Giannini (SenInnDS 
Berlin) führt aus, sie habe schon angemerkt, dass 
Berlin den Inklusionsmanager über den Landes-
sportbund habe und über den Behindertensport-
verband die Koordinationsstelle. Es gebe insgesamt 
viele unterschiedliche Projekte aus den Bereichen 
Kultur, Verkehr, Bildung, Schule und Sport. Man 
habe dadurch, dass es so vielfältig besetzt sei, die 
Möglichkeit, in alle Lebensbereiche hinzustrahlen. 
Beispielhaft habe man selbst das Thema Sport im 
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Park seit langem, hier könnten Menschen niedrig-
schwellig Sportangebote in ihrem Park vor der 
Haustür wahrnehmen, meistens organisiert durch 
die Sportvereine. Dies sei ab sofort auch inklusiv, 
dies heiße die Übungsleitenden seien entsprechend 
geschult und die Angebote möglichst barrierefrei. 
Weiter gebe es Angebote wie vom Theater Thikwa, 
das ein entsprechendes Mitmachangebot habe, die 
Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin 
habe das Projekt „Das ist mein Park. Das ist mein 
Schoss. Das ist mein Weg“. Hier würden die Ange-
bote auch für die Zielgruppe Menschen mit geisti-
ger Beeinträchtigung attraktiver gestaltet. Dann 
habe man bei den Staatlichen Museen zu Berlin die 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz, die das Projekt 
„Ready Steady Go!“ mache. Hier gehe es um den 
Ausbau von nachhaltig inklusiven Angebots-, Infra- 
und Kommunikationsstrukturen bei allen sechs 
Museen der Museumsinsel und dem Haus Bastian 
sowie ein Kulturfestival zu den Special Olympics 
jetzt in 2023 und der Verkehrsverbund Berlin-Bran-
denburg habe eine App entwickelt, die barrierefrei 
sein solle und für alle Menschen Zugang biete. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der Fraktion DIE 
LINKE. 

Abg. Christian Görke (DIE LINKE.) dankt allen 
Sachverständigen. An Frau Krajewski gewandt legt 
er dar, sie habe bereits in der Sitzung am 22. Juni 
2022 sowie auch heute zu recht kritisiert, dass 
nicht einmal zehn Prozent der Menschen mit geisti-
gen Behinderungen regelmäßig Sport trieben und 
vor allen Dingen dies auch in Sportvereinen tun 
könnten. Er fragt, was sie von den Sportpolitikerin-
nen und -politikern erwarte, was die Politik tun 
könne, damit man gemeinsam vorankomme. 

Christiane Krajewski (SOD) betont, die Politik 
könne zweierlei tun. Das eine hänge mit dem Haus-
halt des Bundes zusammen. Man werde auch wei-
terhin Modellprojekte bei verschiedenen Bundes-
ministerien, insbesondere beim BMAS, aber auch 
beim BMG beantragen, um diesen Gedanken, dass 
mehr Menschen mit Behinderungen überhaupt 
zum Sport kommen könnten, voranzutreiben. Hier 
könne der Bundestag unterstützen im Rahmen der 
Haushaltsberatungen des Deutschen Bundestages. 
Man sei immer bereit, detailliert zu einzelnen Pro-
jekten auch außerhalb der Sitzung zu informieren. 
Der zweite Ansatz liege im Wahlkreis der Abgeord-
neten, wenn sie in ihrem Wahlkreis mit ihrer 
Kompetenz und ihrem Bekanntheitsgrad für das 

Sport treiben von Menschen mit Behinderungen 
wärben. Es seien immer noch viele Sportvereine 
nicht dafür aufgestellt, Sport für Menschen mit 
Behinderungen anzubieten. Deren Auffassung sei, 
man mache Sport in den Werkstätten oder im 
Behindertensportverein. Dies gehe bis in die Sport-
redaktionen von Lokalzeitungen, die sich für das 
Thema Special Olympics plötzlich nicht mehr 
verantwortlich fühlten, weil dies kein „richtiger“ 
Sport sei. Dies sei eine Frage des Bewusstseins und 
hier könnten Abgeordnete zuvorderst mithelfen, 
diesen Gedanken des Menschenrechts auf Bewe-
gung und auf organisierten Sport vor Ort weiterzu-
entwickeln. 

Der Vorsitzende erklärt, man sei am Ende dieses 
Tagesordnungspunktes angekommen. Er dankt 
allen Sachverständigen für ihr Erscheinen und 
drückt die Daumen für ein gutes Gelingen. Der 
Ausschuss werde sicherlich in großer Anzahl 
vertreten sein. Er schließt Tagesordnungspunkt 2 
und ruft Tagesordnungspunkt 3 auf. 

Tagesordnungspunkt 3 

Stand der Vorbereitungen der  
Kanu-/Para-Kanu-Rennsport-WM 2023 in Duisburg 
und der 
Hockey-EM 2023 in Mönchengladbach 

Selbstbefassung SB 20(5)54 

Der Vorsitzende begrüßt als Sachverständige für 
den Deutschen Kanu-Verband den Präsidenten Jens 
Perlwitz und für den Deutschen Hockey-Bund den 
Sportdirektor Martin Schultze. Die übersandten 
Stellungnahmen seien an alle Mitglieder verteilt 
worden. Man habe für die Eingangsstatements 
jeweils fünf Minuten vorgesehen. Er bittet Herrn 
Perlwitz um sein Eingangsstatement. 

Jens Perlwitz (DKV) dankt für die Einladung. Diese 
sei etwas kurzfristig gewesen, man sei gerade in 
Vorbereitung zum Kanutag, der Mitgliederver-
sammlung am Donnerstag gewesen. Daher habe 
man nicht viel vorbereiten können und noch 
einmal das Bulletin 1 zu den Weltmeisterschaften 
zur Kenntnisnahme übersandt, damit die Aus-
schussmitglieder einen Überblick hätten. Er wolle 
anschließen an den vorherigen Tagesordnungs-
punkt hinsichtlich Inklusion und Integration von 
körperlich und geistig Behinderten. Sein Verband 
habe sich sehr schwer getan in den letzten Jahren. 
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Man habe einen Para-Kanu-Sport aufgebaut, der 
sich in erster Linie mit körperlich Behinderten 
beschäftige und sei dann aber so schnell und gut 
ausgebildet gewesen, dass man in der Welt mitfüh-
rend sei. An dem zweiten Schritt sei man noch am 
Arbeiten. Die Special Olympics hätten auch den 
Kanusport integriert und er wisse von einem 
Verein aus Hessen, der dies schon seit Jahren 
betreibe. Es sei nie der Schritt gekommen, dass 
man gesagt habe, man schließe sich dem Kanu-
Rennsport für geistig Behinderte an, um dann bei 
hochqualifizierten Wettkämpfen mitzumachen. 
Dies sei jetzt gelungen. Im letzten Jahr in Kanada 
seien zum ersten Mal Special-Olympic-Paddler und 
-Paddlerinnen dabei gewesen und diese nähmen in 
diesem Jahr auch wieder teil, allerdings zunächst 
noch mit Demonstrationswettbewerben, weil man 
in der internationalen Kanu-Förderation noch nicht 
so weit sei, dass man ein eigenes Regelwerk habe. 
Zu den allgemeinen Bedingungen wolle er sagen, 
man habe hart darum gekämpft, dass man die 
Weltmeisterschaften durchführen könne. Vor vier 
Jahren habe man gegen Ungarn mit der Bewerbung 
verloren, weil Ungarn mit einer Million für die 
Nachwuchsförderung in die Bewerbung eingestie-
gen sei. Hier habe man nicht mithalten können. Es 
sei wichtig, die Weltmeisterschaften immer vor 
Olympischen Spielen durchzuführen, weil dort die 
Quotenplätze ausgefahren würden. Deswegen sei 
man stolz, dass man diese Weltmeisterschaften in 
Duisburg ausrichten könne. Zur Frage der Nachhal-
tigkeit betont er, es sei eine WM der kurzen Wege. 
Das weiteste Hotel sei 5,5 Kilometer entfernt. Dies 
finde man sonst kaum bei Weltmeisterschaften. Es 
seien einige gute Unterbringungsmöglichkeiten 
fußläufig erreichbar. Insgesamt seien die Vorberei-
tungen gut gelungen. Es hätten sich bereits jetzt 
schon rund 20 Nationen gemeldet. Dies sei zu 
diesem Zeitpunkt positiv. Man werde sicherlich 
zwischen 90 und 100 Nationen am Start haben. 
Dies ergebe eine Anzahl von rund 1 200 Sportlern. 
Besonders freue ihn, dass bisher die Finanzierung 
gesichert zu sein scheine. Man habe gestern die 
Inaussichtstellung des Zuschusses vom Bund 
bekommen. Er glaube, dass man die Organisation 
somit gut angehen könne. Eine Weltmeisterschaft 
ohne Unterstützung der regionalen Gemeinden, der 
Stadt Duisburg und des Landes NRW sei nicht 
möglich und man habe noch einmal darauf zurück-
greifen müssen, weil die ICF den Kanu-Verband 
mit einer Regeländerung überrascht habe, aufgrund 

derer man noch Umbauarbeiten an der Regatta-
strecke durchführen müsse, was zusätzliche Kosten 
verursache. Aber dies werde man schaffen und er 
denke, man könne zuversichtlich in die Endphase 
der Vorbereitung einsteigen. 2 030 000 Euro sei das 
Budget der Weltmeisterschaft. Gemessen an ande-
ren internationalen Veranstaltungen sei dies über-
schaubar. ARD und ZDF hätten für eine Fernseh-
übertragung zugesagt, die unterschiedlich berichten 
würden. Bei der Hockey-EM finde eine Übertra-
gung wahrscheinlich am späten Nachmittag oder 
abends statt, bei der Kanu-WM erfolge die Übertra-
gung am Tage. Die größten Herausforderungen 
lägen vor allem im Dienstleistungsbereich. Es sei 
zu erwarten, dass die Sicherheitskosten höher 
seien. Man müsse abwarten, was die Teilnahme 
von russischen und belarussischen Sportlern 
anbelange. Das Präsidium seines Verbandes habe 
sich deutlich positioniert und habe sich damit 
nicht nur Freunde gemacht. Dies seien derzeit die 
wesentlichen Dinge. 

Der Vorsitzende bittet Herrn Schultze um sein 
Eingangsstatement. 

Martin Schultze (DHB) dankt ebenfalls für die 
Einladung und das Interesse an der Veranstaltung. 
Der Deutsche Hockey-Bund sei glücklich, nach 
zwölf Jahren wieder eine Großveranstaltung im 
eigenen Land durchführen zu können. Die Vorbe-
reitungen seien in vollem Gange. Man sei, was 
Ticketing angehe, auf einem guten Weg. Was das 
Sponsoring angehe, sei man auf der Zielgeraden. 
Auch seinem Verband machten, wie allen momen-
tan, die gestiegenen Kosten Probleme. Der Etat sei 
2020 aufgestellt worden und die derzeitige Situa-
tion mache es nicht einfacher, diesen einzuhalten. 
Trotz alledem sei man guter Dinge, dass man die 
schwarze Null schaffe, was für seinen Verband 
entscheidend sei, da er sich in diesem Jahr erstma-
lig die Events nach über 15 Jahren wieder geholt 
habe und sie selbst ausrichte. Das Event sei, wie 
auch dem eingereichten Papier zu entnehmen sei, 
ein großer Teil seiner Strategie im Deutschen 
Hockey-Bund, auch in der Zukunft. Man habe sie 
bis 2028 abgebildet. Die Überlegungen gingen auch 
schon weiter bis 2034, wo man sich erstmalig reell 
um eine Weltmeisterschaft in Deutschland bewer-
ben könne. Daher sei dies ein wichtiger Bestand-
teil. Er wolle sehr schnell zu seinen Anregungen 
und Wünschen übergehen. Das erste sei, dass für 
Bewerbungen aktuell ein immer höherer Aufwand 
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notwendig sei. Der europäische Verband und der 
Weltverband verlangten mittlerweile sehr umfang-
reiche Bewerbungsunterlagen. Die Mitbewerber 
reichten sehr umfangreiche Imagekampagnen mit 
ein. Dies sei eine Sache, wo man als relativ kleiner 
Verband nicht mithalten könne. Wenn dies künftig 
nicht gefördert und förderwürdig sei, habe man 
schlechte Aussichten, künftig auch Großveranstal-
tungen zugeteilt zu bekommen. Ein zweiter Punkt 
sei die Übernahme von Personalkosten aus der 
Projektbasis. Man habe jetzt für die Europameister-
schaft projektbedingt eine Eventmanagerin einge-
stellt. Deren Vertrag laufe nach der EM aus. Man 
könne sie nicht weiterbeschäftigten für die nächste 
große Maßnahme in Berlin, für die Hallen-Europa-
meisterschaft, weil sie dann als feste Mitarbeiterin 
nicht förderwürdig sei. Man könne es sich als Ver-
band momentan nicht erlauben, explizites Personal 
dafür zu beschäftigen, wenn man dies auf der 
Projektebene nicht mit abrechnen könne. Dadurch 
gehe viel Know-how verloren. Dies sei auch nicht 
im Sinne seines Verbandes. Die Eventmanagerin in 
diesem Falle mache eine hervorragende Arbeit. 
Man würde sie am liebsten halten und für die 
nächsten Veranstaltungen mitnutzen und mitneh-
men. Hier wolle er appellieren, darüber nachzu-
denken, ob dies nicht doch künftig möglich sein 
sollte. Ein großes Anliegen seiner Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sei das Bundesreisekostengesetz, 
das seinem Verband momentan große Probleme 
bereite. Mit 20 Cent pro Kilometer sei momentan 
kein Mitarbeiter und keine Mitarbeiterin mehr zu 
bewegen, ihr eigenes Auto für jegliche Fahrten zu 
nutzen. Natürlich habe man aus Nachhaltigkeits-
gründen hauptsächlich Bahnreisen angeordnet, 
aber gerade am Wochenende, wenn viele pendel-
ten, sei dies häufig nicht möglich. Dies führe dazu, 
dass ständig Mietwagen angemietet werden müss-
ten. Es sei nicht sinnvoll, die Fördermittel hierfür 
aufzuwenden. Gleiches gelte für Parkgebühren bis 
maximal zehn Euro und Hotels für 70 Euro. Man 
übernachte nicht luxuriös, aber wenn man in 
Berlin, München oder zuletzt in Amsterdam versu-
che, für 70 Euro eine Hotelübernachtung zu bekom-
men, sei dies einfach nicht möglich. Dies sei eine 
große Bitte der Mitarbeiter, die er immer wieder 
höre und bei dieser Möglichkeit einmal vortragen 
wolle. Man habe die Special ID, ein Sideprogramm, 
mit drin. Das Special-Programm sei im Hockey 
schon lange tief verankert. Hier sei er momentan 
mit dem BMI in engem Austausch. Man habe drei 

Nationalmannschaften am Laufen und ein eigenes 
Special-Programm. Für die Spiele habe man zwei 
Mannschaften nominiert und sie als Verband selber 
nominiert, sie seien nicht über die Werkstätten 
nominiert worden, weil man das System dafür 
habe. Auch hier sei die Personalförderung ganz 
entscheidend, damit man dieses Programm im 
nächsten Jahr fortführen und eine feste Person 
hierfür einstellen könne, Bundestrainer über BMI-
Mittel als Leistungssportpersonal, um dieses 
Programm intensiv weiterzuführen. Man habe 
34 Nationalspieler/-innen in diesem Bereich. 

Der Vorsitzende erklärt, man habe sich in der 
Obleuterunde auf 26 Minuten geeinigt. Er erteilt 
das Wort der SPD-Fraktion. 

Abg. Jasmina Hostert (SPD) führt aus, sie habe 
zunächst Fragen zum Thema Kanu und Para-Kanu. 
Das Besondere sei, dass es eine sehr inklusive 
Veranstaltung sei, weil Kanu und Para-Kanu zeit-
gleich stattfänden, dies sei schon eine Besonderheit 
und sei nicht selbstverständlich. Deutsche Para-
Kanu-Sportler/-innen seien international sehr 
erfolgreich, holten auch immer wieder Medaillen 
und insgesamt sei Para-Kanu einer der am schnells-
ten wachsenden paralympischen Sportarten der 
Welt. Sie fragt Herrn Perlwitz, wie er sich dies 
erklären könne und was die Erfolgsrezepte aus 
seiner Erfahrung seien. Weiter führt sie aus, die 
Wettbewerbe fänden wieder in Duisburg statt. Sie 
interessiere, wie zufrieden man dort mit der 
Zusammenarbeit sei und ob er noch etwas zu den 
Ticketpreisen sagen könne. 

Jens Perlwitz (DKV) legt dar, die Italiener und die 
Briten seien Vorreiter auf dieser Ebene gewesen. 
Man arbeite mit den Trainern aus beiden Nationen 
gut zusammen und habe einen Trainerstab aufge-
baut. Man habe mittlerweile gute Leute und einige 
Vereine hätten sich zum Ziel gesetzt, den Para-
Kanu-Rennsport einzubringen, weil sie vor Ort die 
besseren Möglichkeiten hätten. Es sei sehr auf-
wendig, einen Querschnittsgelähmten in ein Boot 
zu bekommen, hier müsse es dafür sehr ebenflächig 
sein. Hier gebe es zwei oder drei Vereine, die dies 
richtig gut betrieben hätten und in diesem Sog 
zögen andere mit. So sei man dahin gekommen. Die 
Gesamtausbildung des DKV für Trainer sei sehr 
gut, man arbeite mit dem Institut für Angewandte 
Trainingswissenschaften zusammen und arbeite 
nach dem groben Schema, wie man dies auch im 
Kanu-Rennsport praktiziere. Dies bedeute, hier 
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profitiere dann auch der Leistungssportler im Para-
Kanu von dem Know-how, was dort mit einfließe. 
Die Zusammenarbeit mit den Institutionen in 
Duisburg sei gut. Man habe einige Differenzen mit 
dem DOSB bezüglich der Neufassung der Leis-
tungssportreform gehabt, habe diese zwischenzeit-
lich aber ausgeräumt und man habe mit Vertretern 
von Bund und DOSB sprechen können, so dass 
diese geklärt seien. Man folge dem, was der DKV 
gedacht habe, dass die neue Leistungssportreform 
nicht genügend sportwissenschaftlich begleitet 
werde. Dies sei im Großen und Ganzen aus dem 
Weg geräumt worden. Hier müsse man warten, was 
passiere. Zum Ticketing habe man die Preise im 
Verhältnis zu 2013 etwas anheben müssen. Man 
habe das Gefühl, es sei nicht mehr der volksnahe 
Eintrittspreis, sie betrügen für die Vorläufe 16 Euro, 
für die weiteren Hauptläufe rund 40 Euro für Sams-
tag und Sonntag und für die Dauerkarte 98 Euro. Er 
denke, dies sei noch einigermaßen tragbar. Wenn 
man sich andere Nationen anschaue, die Weltmeis-
terschaften in den letzten Jahren ausgerichtet 
hätten, liege man damit noch ganz gut. Mit dem 
Ticketverkauf sei man bis jetzt zufrieden. 40 Pro-
zent seien umgesetzt, aber bei den Kanuten sei dies 
immer so, die meisten kauften hier kurzfristig.  

Abg. Bettina Lugk (SPD) führt aus, sie habe sich 
näher mit den eingereichten Unterlagen im Zusam-
menhang mit der Hockey-Meisterschaft beschäftigt. 
Zunächst wolle sie sich hierfür bedanken. Wenn 
man sich die Unterlagen anschaue, sehe man gleich 
die Agenda nicht nur für dieses Jahr, sondern auch 
für das nächste Jahrzehnt. Hier merke man, der 
DHB habe etwas vor. Und dies ziehe sich durch die 
gesamte Präsentation, die dem Ausschuss zur 
Verfügung gestellt worden sei. Sie danke auch für 
die Hinweise zum Bundesreisekostengesetz. Dies 
sei etwas, was ihre Fraktion auch umtreibe und sie 
in die Arbeitsplanung mit aufgenommen habe, weil 
man die Schwierigkeiten aus verschiedenen 
Verbänden übermittelt bekommen habe. Der DHB 
plane ein Sportevent, aber er plane auch noch viel 
mehr, unter anderem die Mottotage. Hier plane 
man beispielsweise einen Schultag für Schulen 
und Klassenverband. Sie bittet, hierzu noch weitere 
Informationen zu geben und zu der Frage, wie weit 
der DHB mit dem Anwerben von Volunteers sei. 
Man habe sich die Marke von 300 gesetzt.  

Martin Schultze (DHB) konstatiert, man habe drei 
Mottotage. Der Tag mit den Schulklassen sei ein 

Klassiker beim DHB. Dieser laufe schon sehr lange 
und der Montag sei bereits ausverkauft. Man habe 
1 500 Tickets vergeben und weiche jetzt auf den 
Dienstag aus, wo die Ehrenamtler freien Eintritt 
hätten. Hier sei noch nicht so viel Nachfrage, des-
wegen habe man Schulklassen mit hinübergezogen. 
Mittwochs habe man dann die Specials. Alle 
Menschen mit Behinderungen  hätten an diesem 
Tag freien Eintritt. Dies sei eine schöne Aktion und 
fülle auch das Stadion zu diesen Zeitpunkten mit. 
Die Karten für die Mottotage seien sehr gefragt. 
Hinsichtlich der Volunteers sei man dieses Mal 
einen anderen Weg über eine Volunteers-Plattform 
gegangen. Man habe mittlerweile alle Volunteers 
gewinnen können und wenn man die Ballkinder 
mitzähle, habe man 800 Bewerbungen gehabt. 
Hierüber sei man selbst überrascht gewesen, weil 
man sich sonst hiermit sehr schwer getan habe. Die 
Wege jetzt über die Plattform seien sehr erfolgreich 
gewesen.  

Der Vorsitzende erteilt das Wort der CDU/CSU-
Fraktion. 

Abg. Dieter Stier (CDU/CSU) bedankt sich ebenfalls 
bei den Sachverständigen für ihr Kommen. Er 
wolle mit Kanu beginnen. Der DKV richte bereits 
zum sechsten Mal die Kanu-WM, zum zweiten Mal 
die Para-Kanu-WM aus. Er fragt, warum die WM so 
häufig in Duisburg ausgetragen werde, ob es in 
Deutschland weitere Standorte gebe oder ob man 
dort besonders zufrieden sei. Weiter fragt er, ob es 
weitere Bewerber gegeben habe und ob er eine 
angemessene sportpolitische Unterstützung erfah-
ren habe. Weiter interessiere ihn, ob es ein Beipro-
gramm gebe. Er habe berichtet, die Finanzierung 
der Veranstaltung sei gesichert. Er bittet ihn, noch 
etwas zum Gesamtbudget zu sagen und fragt, ob er 
auf Sponsoren habe zurückgreifen können. Beide 
Verbände hätten sich zum Ausschluss von Athle-
tinnen und Athleten aus Russland und Weißruss-
land bekannt. Er fragt beide Sachverständige, wie 
ihre Verbände mit dieser Situation innerhalb der 
sportpolitischen Debatte umgingen. Zur Hockey-
EM stellt er die Frage an Herrn Schultze, was er in 
diesem Zusammenhang von der Idee von Frau 
Ministerin Faeser halte, den Sportlerinnen und 
Sportlern aus den genannten Ländern die Visa zu 
verweigern. Zur Finanzierung der Hockey-EM habe 
er etwas geschrieben zu Teilfinanzierung/Pilotpro-
jekt. Hier bitte er um eine nähere Erläuterung. 
Weiter bittet er um Informationen, warum der 

Seite 21 von 156



  

 
Sportausschuss 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 31. Sitzung 
vom 26. April 2023 

Seite 22 von 24 

 
 

Ticketverkauf so gut laufe, dass man bereits 55 Pro-
zent verkauft habe. 

Jens Perlwitz (DKV) führt aus, Duisburg sei die 
beste Regattastrecke der Welt. Viele kämen sehr 
gern nach Duisburg und man sei in relativ kurzen 
Abständen immer wieder bei den Bewerbungen 
erfolgreich. Lediglich vor vier Jahren habe man 
Pech gehabt gegen Ungarn. Man habe finanziell 
nicht mitbieten können. Aber diesmal sei die 
Bewerbung des DKV so gut gewesen, dass man 
nicht daran vorbeigekommen sei. Man müsse 
innerhalb von Deutschland schauen, wer eine 
solche Veranstaltung ausrichten könne. Es gebe 
noch Brandenburg beispielsweise, das sicherlich 
auch daran interessiert sei, es hätte jedoch keine 
Chance gehabt in dem Fall, weil die äußeren Vor-
aussetzungen nicht so gut seien. Für hochqualifi-
zierte Veranstalten gebe es noch Hamburg und 
Köln, dann höre es aber auch schon auf. Duisburg 
sei eindeutig der Favorit im internationalen 
Bereich. Als kulturelle Events habe man sich an 
den letzten Jahren orientiert. Zwischen der Regatta-
strecke und dem Duisburger Fußballstadion sei die 
sogenannte Plaza. Dort würden Bühnen aufgebaut 
und entsprechende kulturelle Events durchgeführt. 
Die Stadt Duisburg habe dieses Mal die Organisa-
tion übernommen und vermarkte diese auch. Zu 
den Finanzen habe er bereits das Budget in Höhe 
von 2 033 000 Euro genannt. Dies sei der Gesamt-
teil. Davon seien 1,38 Millionen Euro Eigenmittel, 
hinzu kämen 525 000 Euro Zuschussmittel insge-
samt von Bund, Land und der Stadt Duisburg. Mit 
Sponsoren tue man sich schwer, weil die Sponso-
ren, die den DKV schon einmal unterstützt hätten, 
von dem „Mannschaftssponsoring“ zurückgegan-
gen seien und mittlerweile in erster Linie erfolgrei-
che Sportler sponserten, mit denen sie nach außen 
hin werben könnten.  

Martin Schultze (DHB) legt zum Ausschluss russi-
scher und belarussischer Athleten dar, man habe 
dies in seinem Verband sehr intensiv diskutiert, 
auch mit den Athletensprecher/-innen. Man stehe 
ganz klar hinter der Position des DOSB, dass man 
die Athletinnen und Athleten nicht zulassen und 
dabei haben wolle. Zu der Frage der politischen 
Maßnahmen und Vorschläge wolle er keine Stel-
lung nehmen. Er denke, man solle sich als Sport 
nicht zu sehr in die Politik einmischen. Mit dem 
Kartenverkauf habe man im Dezember angefangen. 
Es habe eine große Nachfrage gegeben nach der 

Weltmeisterschaft. Diese habe einen enormen 
Schub gegeben, das habe man im Ticketing ganz 
klar gesehen. Dies sei die beste Werbung gewesen, 
die man selbst für die Veranstaltung habe machen 
können. Man habe sich 100 000 vorgenommen, 
dies bedeute, dass man an zehn Veranstaltungs-
tagen ausverkauft sei, dies sei die Zielsetzung und 
er denke, dies schaffe man. Dann brauche man jetzt 
auch diese Verkaufszahlen. 

Abg. Dieter Stier (CDU/CSU) fährt fort mit der 
Frage, wie es gelungen sei, dass alle Spiele mit 
deutscher Beteiligung von den Öffentlich-Recht-
lichen übertragen würden. Am Anfang der Sitzung 
habe man genau das Gegenteil gehört. 

Martin Schultze (DHB) betont, hier müsse man 
etwas unterscheiden. Im Streaming würden alle 
deutschen Spiele gezeigt bei ARD und ZDF. Sie 
übertrügen die beiden Finalspiele linear, wenn eine 
deutsche Beteiligung vorliege. Man sei momentan 
mit dem WDR im Gespräch über eine Live-Übertra-
gung. Der Hauptteil finde im Streamingbereich 
statt. Dies mache einen großen Unterschied. Man 
sei zufrieden, dass es überhaupt gezeigt werde. 
Man habe bei der Weltmeisterschaft festgestellt, 
dass überhaupt keine Livebilder gekommen seien, 
obwohl man nach dem Einzug ins Halbfinale noch 
einmal bei ARD und ZDF nachgefragt habe, aber es 
sei nicht möglich gewesen, was aus Sicht des DHB 
sehr schade gewesen sei. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. 

Abg. Philipp Krämer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
bedankt sich für die Vorberichte. Er habe eine 
Frage an Herrn Schultze zu dem Fan Village, was 
man aufbauen wolle, und gerade vor dem Hinter-
grund der EURO 2024, wo man verschiedenste 
Debatten habe, die zwar größer, aber vielleicht 
vergleichbar sei, ob es in dem Rahmen Ticketan-
gebote für Menschen mit weniger Einkommen gebe, 
etwas wie „Social-Ticketing“, ob es Überlegungen 
gebe, wie man insbesondere auch älteren Men-
schen den Zugang zu den Stadien gewähren könne 
und ob es ein spezielles Nachhaltigkeitskonzept im 
Rahmen des Fan Villages gebe. 

Martin Schultze (DHB) legt dar, separat komme 
man in das Fan Village nicht hinein, sondern es sei 
mit dem Ticket verbunden und es sei nur über das 
Stadion erreichbar. Dementsprechend gälten die 
normalen Eintrittspreise. Man habe darauf geachtet, 
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dass man ab 13 Euro unter der Woche hinter Tor in 
einem, wie er finde, sehr verträglichen Maße anfan-
ge. Natürlich seien die Finalspiele an Wochenen-
den in den Top-Preisklassen bei 55 und 58 Euro. 
Dies sei heutzutage nicht mehr anders durchzufüh-
ren. Aber über die Mottotage habe man mit jeweils 
1 500 kostenfreien Tickets für Ehrenamtler, Schüler 
und Specials einen großen Beitrag dazu geleistet, 
dass möglichst jeder sich dies leisten und zu dem 
Event kommen könne. Was Nachhaltigkeit angehe, 
sei man noch dabei, das Stadion auf LED umzurüs-
ten. Man habe die normalen Cup-Konzepte, ÖPNV-
Tickets seien im Preis inkludiert. Es werde bei 
Temperaturen über 30 Grad freies Wasser für alle 
durch Aufstellen von Wasserspendern geben, so 
dass auch bei entsprechenden Temperaturen eine 
kostenfreie Versorgung gegeben sei. Im Sinne der 
Nachhaltigkeit seien viele Teile wiederverwendbar, 
Man habe den Hockeywald mit den DANAS, was 
man als Ausgleichs-Kompensationsleistung grund-
sätzlich mitmache, weil man in diesem Nachhaltig-
keitsbereich immer ein Thema haben werde mit 
den Flugreisen, die man zu den Spielen habe. Dies 
lasse sich nicht vermeiden. In vielen Bereichen 
arbeite man daran, aber man müsse auch mit Kom-
pensationen arbeiten. 

Abg. Philipp Krämer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
fährt, an Herrn Perlwitz gewandt, fort, gerade auch 
der ICF sei sehr bemüht, im Bereich Nachhaltigkeit 
Aspekte voranzubringen. Duisburg sei ein sehr 
positiver Ort in dem Bereich. Er fragt, ob es Kom-
ponenten des Events gebe, die er gerne herausstel-
len würde. 

Jens Perlwitz (DKV) führt aus, wenn man sich die 
Entwicklung ansehe, lebe der Kanu-Rennsport von 
den Ergebnissen, die weitergegeben würden an die 
Zuschauer. Früher sei viel Papier verteilt worden. 
Davon habe auch die Stimmung gelebt, dass man 
dies nah an den Zuschauer habe bringen können. 
Dies werde man in diesem Jahr anders organisie-
ren. Vorreiter seien die Kanadier gewesen, hier 
habe man sich im vergangenen Jahr einiges ange-
schaut. Man werde mit einer App arbeiten, damit 
man nur noch für die Kampfrichter mit Papier 
arbeite, damit diese etwas in Händen hätten, falls 
es Proteste gebe. Zum anderen habe man erreicht, 
dass die gesamten rund 1 200 Sportler/-innen 
mittags in einem Verpflegungszelt verpflegt wür-
den. Dies sei eine Mammutaufgabe, aber man spare 
das Pendeln zwischen dem Wettkampfort und den 

Unterbringungen oder zu Lokalen, wo sie verpflegt 
würden. Er finde, dies sei eine große Einsparung 
von CO2, die dadurch stattfinde. Bereits im Jahr 
2013 habe man kein Plastikgeschirr, sondern auch 
schon damals Mehrweggeschirr genutzt habe. Dies 
praktiziere man auch jetzt und sei gut aufgestellt. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort der AfD-Fraktion. 

Abg. Jörn König (AfD) dankt den Sachverständigen 
für die Berichte und ihr Erscheinen. Er habe eine 
Frage zur Medienpräsenz. Der DHB habe darge-
stellt, dass leider nur die Finalspiele übertragen 
würden, ansonsten per Streaming. Beide hätten als 
Konkurrenz die Leichtathletik-WM. Er fragt, ob sie 
Programme oder Mittel hätten und wie sie gegen 
die Konkurrenz bestehen wollten. Herr Schultze 
habe angedeutet, dass sein Verband mit dem WDR 
in Kontakt sei. Er fragt, wie dort die Erfolgschance 
sei, dass auch andere Spiele übertragen würden. 
Ihn interessiere im Grunde, wie sie ihre Medien-
präsenz erhöhen wollten in dem sehr kompetitiven 
Umfeld. 

Martin Schultze (DHB) konstatiert, er sehe Leicht-
athletik oder andere Sportarten nicht als Konkur-
renz oder Mitbewerber, sondern er freue sich über 
jeglichen Sport, der von den Öffentlich-Rechtlichen 
gezeigt werde. Trotzdem kämpfe er um die Rand-
zeiten, dass sein Sport mehr Präsenz bekomme. 
Man sei mit unterschiedlichen Sendermodellen 
unterwegs. Man sei bisher häufig hinter einer 
Paywall gewesen. Das sei etwas, wovon man sich 
gern lösen wolle, um mehr Öffentlichkeit und Auf-
merksamkeit generieren zu können. Dies sei ein 
schwieriger Kampf. Mit dem WDR sein man in sehr 
guten Gesprächen. Es sei viel Bewegung hereinge-
kommen durch den Gewinn der Weltmeisterschaft 
und die Art und Weise, wie sie gewonnen worden 
sei, sei für den DHB sehr glücklich gewesen von 
der Außendarstellung her. Man habe zwei Doku-
mentationen am Laufen, wo die Öffentlichen-
Rechtlichen auf den DHB zugekommen seien Rich-
tung Paris. Hier sei ein größeres Interesse vorhan-
den. In diesem Zusammenhang versuche man, alles 
rauszuholen, was gehe. Man arbeite sehr intensiv 
daran, weil dies auch in der Folge eine Frage des 
Sponsorings sei und der Mitgliedergewinnung, 
indem man im TV präsent sei. Es sei entscheidend, 
dass man künftig mehr Zeiten bekomme.  

Jens Perlwitz (DKV) ergänzt, die European Cham-
pionships im letzten Jahr hätten gezeigt, dass man 
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mit den Kanu-Übertragungen beim Publikum gut 
ankomme. Man habe starke und hohe Beteiligung. 
Wenn man die Zusage bekomme, dass ARD und 
ZDF übertrügen, könne man sicher sein, dass man 
eine gute Zuschauerresonanz habe.  

Der Vorsitzende erteilt das Wort der FDP-Fraktion. 

Abg. Bernd Reuther (FDP) legt dar, sein Wahlkreis 
liege in der Nähe der beiden Sportstätten und er 
kenne beide seit vielen Jahren sehr gut. Er sei Mitte 
Mai auf Einladung des Deutschen Ruderverbandes 
bei der Internationalen Wedau-Regatta mit vielen 
Teilnehmern aus der Nationalmannschaft dabei. 
Hier schließe sich seine erste Frage an Herrn 
Perlwitz an. Gerade was die Nutzung der Regatta-
strecke in Duisburg angehe, die er als die beste der 
Welt bezeichnet habe, fragt er, wie die Zusammen-
arbeit mit den anderen Verbänden sei, die diese 
Strecke auch nutzten, auch was die Infrastruktur 
angehe. Er habe im Eingangsstatement gesagt, hier 
müsse noch etwas getan werden, ob er sich abspre-
che, wie dies laufe. Herr Schultze habe auf die 
kostenlosen Schülertickets bei der Hockey-EM 
abgestellt. In Nordrhein-Westfalen seien zu diesem 
Zeitpunkt die Sommerferien bereits beendet. Er 
fragt, ob es ähnliche Überlegungen auch bei den 
Kanuten mit der Stadt Duisburg gebe, bei den 
Rennen, die unter der Woche stattfänden, Schul-
klassen einzuladen. In Mönchengladbach werde 
dies mit 1 500 Tickets getan. Weiter habe Herr 
Perlwitz bereits angemerkt, dass es mit Sponsoren 
schwierig sei. Er fragt beide Sachverständige, ob 
namhafte große Unternehmen in der Region, von 
denen viele auch im Sportsponsoring tätig seien, 
gezielt auf die Veranstaltungen angesprochen 
worden seien. 

Jens Perlwitz (DKV) legt dar, durch die Renovie-
rung der Regattabahn hätten die Kanuten und die 
Ruderer Schwierigkeiten, ihre internationalen 
Regatten, die sie durchführen wollten, woanders 
unterzubringen. Man schaffe dies und man spreche 
sich vorher ab, inwieweit man international etwas 
beantragen wolle, damit man nicht mit wichtigen 
Ereignissen kollidiere. Die Schulklassen und Werk-
stätten seien auch angesprochen. Zunächst in den 
ersten beiden Tagen, wobei man versuchen wolle, 
die Werkstätten, die bei den Para- und den Special 
Olympics-Sportlern Karten bekommen sollten, 
diese nach Möglichkeit auch dort zu postieren, wo 
diese tatsächlich die Wettkämpfe führten. Dies 
werde man schaffen. 

Martin Schultze (DHB) betont, er wolle sich noch 
einmal herzlich für die Unterstützung bedanken, 
die sein Verband erfahre, sei es vom Bund, aber 
auch von den Ländern. Gerade das Land NRW habe 
einen sehr hohen Förderanteil geleistet. Ohne diese 
generelle Förderung wären Großveranstaltungen für 
seinen Verband in Deutschland nicht durchführbar.  

Der Vorsitzende erklärt, die Fraktion DIE LINKE. 
habe sich entschuldigt, daher komme man zum 
Ende des Tagesordnungspunktes. Er bedankt sich 
bei den Sachverständigen und wünscht eine gute 
Heimreise. Er schließt Tagesordnungspunkt 3 und 
ruft Tagesordnungspunkt 4 auf. 

Tagesordnungspunkt 4 

Verschiedenes 

Es liegen keine Wortmeldungen vor. 

Ende der Sitzung: 16:47 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
Frank Ullrich, MdB 
Vorsitzender 
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I. Nachbericht Team D World Games Birmingham 2022 

 
1. Sportlicher Bericht für Team Deutschland 

Mit 255 Athlet*innen und 155 Offiziellen (Trainer*innen, Betreuer*innen, Ärzt*innen, 
Physiotherapeut*innen) war 2022 die bisher größte deutsche Delegation bei den 
World Games vertreten. 
Das Team D World Games war in 30 von 34 Programmsportarten qualifiziert. Aus-
nahmen waren die Sportarten Base/Softball, Floorball, Racquetball, Wushu. 
Erstmals waren auch deutsche Athlet*innen aus Nicht-Mitgliedsorganisationen des 
DOSB in den Sportarten Lacrosse, Flying Disc und Muaythai qualifiziert. 
Auch erstmalig war der deutsche Behindertensportverband mit der Sportart Roll-
stuhlrugby vertreten. 
Das Team D World Games war an 118 von 223 Entscheidungen beteiligt.  2017 
hatten insgesamt 63 Nationen mindestens eine Medaille erringen können. 2022 ge-
lang dies einer Rekordzahl von 73 Nationen. Deutschland erreichte dabei den ers-
ten Platz in der Medaillenwertung (siehe Abb. 1). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr erfolgreiche Sportarten von Team D World Games in Birmingham waren u.a.  
Rettungsschwimmen, Flossenschwimmen, Ju-Jutsu, Faustball und Kanu-Polo. 
  

Abb. 1: Medaillenwertung der World Games 2022 Birmingham / Gesamtzahl der Nationen 

mit Medaillengewinn seit 2001 

Stellungnahme des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) zur öffent-
lichen Anhörung des Sportausschusses des Deutschen Bundestages am 26. 

April 2023 
 

Nachbericht zur deutschen Teilnahme an den XI. World Games 2022 in Bir-
mingham/Alabama 
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2. Mediale Wahrnehmung der World Games 2022 

Social Media 
Insgesamt 17 Millionen impressions auf allen Social Media Kanälen von Team D 
und DOSB! 

• Instagram 

- 667 postings 

- 12 Mio. impressions 

- 667 postings 

- 163.000 reactions 

• TikTok 

- 400.000 views 

- 31.500 likes 

• Youtube 

- 14 Stunden watch time 

- 25.000 impressions 

- 3.000 views 

• Facebook 

- 102 postings 

- 3 Mio. views 

- 67.000 reactions 

• Twitter 

- 117 postings 

- 591.000 views 

- 6.000 reactions 

- >250 retweets 

TV  
- Übertragung durch Sport 1 

- 65 Stunden TV-Sendezeit 

- 210.000 Zuschauer*innen in der Spitze 

 
Seitens des DOSB wurde die mediale Betreuung der World Games mit fünf Perso-
nen vor Ort im Vergleich zu den World Games 2017 in Krakau wesentlich verstärkt, 
was sich in einer eindeutig stärkeren öffentlichen Resonanz widergespiegelt hat. In 
Zukunft wäre eine stärkere Berücksichtigung der World Games bzw. des Nichtolym-
pischen Spitzensports in den Öffentlich-Rechtlichen Programmen wünschenswert. 
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3. Ehrung der Medaillengewinner*innen durch den Bundespräsidenten 

Am 12. September 2022 wurden die Gold- und Mehrfachmedaillengewinner*innen 
der World Games 2022 Birmingham durch Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier mit dem Silbernen Lorbeerblatt – der höchsten Auszeichnung für Spitzen-
sportler*innen – geehrt.   
Derzeit besteht leider noch ein Unterschied in den Richtlinien zur Verleihung des 
Silbernen Lorbeerblattes zwischen den Teilnehmer*innen der World Games zu de-
nen der Olympischen, Paralympischen und Deaflympischen Spielen. Während alle 
Medaillengewinner*innen der Olympischen, Paralympischen und Deaflympischen 
Spielen die Voraussetzung für die Verleihung des Silbernen Lorbeerblattes erfüllen, 
trifft dies bei den Teilnehmer*innen der World Games nur für Gold- und Mehrfach-
medaillengewinner*innen zu. Ziel des DOSB ist es, zukünftig eine Gleichstellung al-
ler Athlet*innen zu erreichen. 
 
 

II. Situation des Nichtolympischen Spitzensports in Deutschland 

 

1. Förderung der Entsendung von Team D World Games 

Das BMI hat aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages die Entsen-
dung der deutschen Mannschaft zu den World Games umfänglich gefördert und da-
mit einen wesentlichen Baustein für den herausragenden Erfolg von Team D World 
Games geliefert. Auch die flexible Aufstockung des Förderbetrags aufgrund der 
Nachwirkungen der Corona-Pandemie und der unerwartet großen deutschen Dele-
gation geben Anlass, sich insbesondere im Namen der Athletinnen und Athleten 
herzlich zu bedanken.  
Mit der kommenden Austragung der World Games in Chengdu (China) im Jahr 
2025 steht dem DOSB für die Entsendung von Team D World Games die nächste 
große Herausforderung bevor. Bei gleichbleibender Delegationsgröße kann mit 
Blick auf den Austragungsort von ähnlichen Entsendungskosten für die nächsten 
World Games ausgegangen werden.  

 

2. Zyklische Förderung des nichtolympischen Spitzensports 

Mit dem im Jahr 2019 durch den Deutschen Bundestag beschlossenen Haushaltsti-
tel „Zentrale Maßnahmen auf dem Gebiet des nicht-olympischen Sports“ (Titel 
68426) wurde eine sehr gute Grundlage für den Beginn einer zyklischen Förderung 
des nichtolympischen Sports auf den Weg gebracht.  
Nach anfänglichen Schwierigkeiten in der Abstimmung zwischen dem Bundeminis-
terium der Innern und für Heimat, dem DOSB und der Interessensgemeinschaft der 
Nichtolympischen Verbände (IG NOV) können die Mittel im Bereich Jahresplanung 
und Leistungssportpersonal seit dem laufenden Haushaltsjahr weitestgehend aus-
geschöpft werden, auch wenn es Anfang des Jahres noch zu Verzögerungen im 
Förderprozess gekommen ist. 
Mit der geplanten Geschäftsstelle für Nichtolympische Verbände (im Haushaltstitel 
kurz NOV Geschäftsstelle), für die von Seiten des BMI die vorgesehenen Mittel 
noch nicht bewilligt wurden, könnte die Entwicklung der Nichtolympischen Ver-
bände maßgeblich weiter vorangebracht werden. Hier ist von Seiten des DOSB in 
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Abstimmung mit der IG NOV u.a. eine gezielte Unterstützung der betreffenden Ver-
bände im Bereich der leistungssportorientierten Organisations- und Personalent-
wicklung vorgesehen.  
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Stellungnahme als Report der  

Interessengemeinschaft der Nicht-Olympischen Verbände (IG NOV) 

zur öffentlichen Anhörung des Sportausschusses des Deutschen Bundestages 

am 26. April 2023 

 

 

Nachbericht zur Teilnahme der deutschen Mannschaft 

an den XI. World Games 2022 in Birmingham, Alabama (USA) 
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XI. World Games 

7. – 17. Juli 2022  

Birmingham, Alabama – USA 
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R E P O R T 

XI. World Games 2022 Birmingham, Alabama (USA) 

 

 

 

Die World Games 

 

Zum zweiten Mal fanden 2022 in den Vereinigten Staaten von Amerika die World Games,  

die Weltspiele der nichtolympischen Programmsportarten, statt. Aus der Inaugural-

Veranstaltung 1981 in Santa Clara, Kalifornien (im Herzen des Silicon Valley) entwickelte sich 

in 40 Jahren die nach den Olympischen Spielen bedeutendste internationale Multisport-

Veranstaltung. 

Austragungsorte der World Games 1981 - 2022 

Jahr Austragungsort Land 

1981 Santa Clara, Kalifornien Vereinigte Staaten von Amerika 

1985 London Großbritannien 

1989 Karlsruhe Deutschland 

1993 Den Haag Niederlande 

1997 Lahti Finnland 

2001 Akita Japan 

2005 Duisburg Deutschland 

2009 Kaohsiung Taiwan 

2013 Cali Kolumbien 

2017 Breslau (Wroclaw) Polen 

2022 Birmingham, Alabama Vereinigte Staaten von Amerika 
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Die World Games sind eine internationale Multisport-Veranstaltung der vom Inter-

nationalen Olympischen Komitee (IOC) anerkannten Sport-Weltverbänden in Sportarten 

oder Sportdisziplinen, die nicht zum Wettkampf-Programm der Olympischen Spiele gehören. 

Sie werden alle vier Jahre, jeweils im Jahr nach den Olympischen Sommerspielen, 

ausgetragen. Analog zum IOC für die Olympischen Spiele bildet die International World 

Games Association (IWGA) die Dachorganisation für diese Weltspiele, die unter dem 

Patronat des IOC stattfinden. In Deutschland wurden bisher zweimal World Games 

ausgetragen, nämlich 1989 in Karlsruhe und 2005 in Duisburg. An allen World Games waren 

deutsche Sportlerinnen und Sportler mit bemerkenswerten Leistungen und Erfolgen 

beteiligt. 

 
Bisherige Medaillenerfolge Team D bei allen World Games 

Jahr Austragungsort Gold Silber Bronze Total Platzierung 

1981 Santa Clara (USA) 4 0 5 9 9. Platz 

1985 London (GBR) 13 12 16 41 4. Platz 

1989 Karlsruhe (GER) 18 13 27 58 2. Platz 

1993 Den Haag (NED) 19 20 15 54 1. Platz 

1997 Lahti (FIN) 15 16 10 41 3. Platz 

2001 Akita (JPN) 10 10 12 32 4. Platz 

2005 Duisburg (GER) 19 18 20 57 2. Platz 

2009 Kaohsiung (TPE) 6 6 10 22 8. Platz 

2013 Cali (COL) 15 7 8 30 4. Platz 

2017 Breslau (POL) 17 10 14 41 2. Platz 

2022 Birmingham (USA) 24 7 16 47 1. Platz 

 

 

 

Die XI. World Games 2022 in Birmingham, Alabama (USA) 

Die Stadt Birmingham im Bundesstaat Alabama erlebte vom 7. bis 17. Juli die elfte Auflage 

dieses inzwischen prestigeträchtigen globalen Sportfestes. Sie fanden unter erschwerten 

Bedingungen statt, da aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie das IOC am  

30. März 2020 entschied, die Olympischen Sommerspiele in Tokio auf 2021 zu verschieben.  

 

Um eine Überschneidung von Olympischen Spielen und World Games mit den damit 

verbundenen Nachteilen für Athleten, Organisatoren, Technik, Zuschauer und Medien zu 

vermeiden, entschloss sich die IWGA in Abstimmung mit den internationalen Sport-

verbänden und dem Birmingham Organizing Committee (BOC) nur wenige Tage später am  
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2. April 2020 trotz des erheblichen wirtschaftlichen Mehraufwandes ebenfalls zu einer 

Verschiebung der World Games von 2021 auf 2022. 

 

Da die World Games nur an Austragungsorte mit bestehenden Wettkampfstätten bzw. 

temporären Anlagen vergeben werden und damit ein vorbildliches Nachhaltigkeits-

programm praktizieren – ein Modell, das das IOC inzwischen für zukünftige Olympische 

Spiele übernommen hat – variiert das Wettkampfprogramm je nach den vorhandenen 

örtlichen Gegebenheiten.  

 
Es kamen 223 Wettbewerbe in 34 Sportarten mit 58 Disziplinen zur Austragung, die in  

6 Sportartencluster zusammengefasst wurden. Darin enthalten waren 5 Einladungs-

sportarten (Duathlon, Flag Football, Lacrosse Männer, Rollstuhl-Rugby, Wushu), die von 

Qualifikationen befreit waren, aber in die Medaillenwertung aufgenommen wurden. 

 
Cluster und Sportarten des Programms der World Games 

Cluster Sportarten 

Akrobatik und Tanzsport 

 

Gymnastik 
Rollkunstlauf 
Tanzen 
Sportakrobatik 

Ballsport 

 

Beach Handball 
Faustball 
Flag Football (Einladung) 
Floorball 
Kanu-Polo 
Korfball 
Lacrosse 
Racquetball 
Softball 
Squash 

Kampfsport 

 

Ju-Jutsu 
Karate 
Kickboxen 
Muaythai  
Sumo 
Wushu (Einladung) 

Präzisionssport 

 

Billard 
Boule / Pétanque 
Bowling 
Feldbogenschiessen 
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Kraftsport 

 

Kraftdreikampf 
Tauziehen 

Trendsport 

 

Drohnen-Rennen 
Duathlon (Einladung) 
Flossenschwimmen 
Frisbee 
Klettersport 
Lebensrettungssport 
Luftsport 
Orientierungslauf 
Rollsport/Speedskating 
Wasserski/Wakeboard 

Parasport Rollstuhl-Rugby (Einladung) 

 

An den Spielen waren 3457 Athleten aus 99 Nationen beteiligt, dazu waren 868 Team-

Offizielle und 1519 Extra-Offizielle sowie 666 Medienvertreter akkreditiert. Die deutsche 

Mannschaft stellte nach den USA das zweitgrößte Team. 

 
Mannschaftsstärken Birmingham 2022 

Nation Mannschaftsstärke 

 USA 341 

Deutschland 237 

Italien 185 

Frankreich 167 

Japan 138 

 

 

Eine weitere Besonderheit ergab sich aus dem Beginn des Angriffskrieges Russlands mit 

Unterstützung von Belarus auf die Ukraine im Februar 2022. Daraufhin entschieden IWGA 

und BOC bereits am 28. Februar 2022, einer IOC-Empfehlung folgend, Athleten und Offizielle 

dieser beiden Länder von der Teilnahme an den World Games auszuschließen. Dieser 

Beschluss soll auch weiterhin Bestand haben. Da sich der Qualifikationsprozess in seiner 

Endphase befand, waren wegen der Teilnehmerergänzungen zum einen umfangreiche 

Anpassungen der verschiedenen Qualifikationssysteme erforderlich, und zum anderen 

musste die sichere Teilnahme der ukrainischen Athleten gewährleistet werden. 

 

Der Veranstalter kam für die Kosten von Akkreditierung, Unterkunft, Verpflegung und 

Transport für die Wettkampftage der jeweiligen Sportart (ohne Einladungssportarten) auf, 

zusätzlich einen Tag zur Akklimatisierung und je einen Tag für An- und Abreise. Diese 
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Regelung galt für die qualifizierten Teilnehmer und ein bestimmtes Kontingent an Offiziellen 

(Trainer, Betreuer, medizinisches Personal etc.). Die Akkreditierungen verloren nach dem 

letzten Tag der Wettkämpfe einer Sportart ihre Gültigkeit. Reise-, Impf-, Visa-, Material-

transport-, Versicherungskosten sowie Kosten für verlängerte Aufenthalte, Test-, Akklimati-

sierungs- und Vorbereitungsmaßnahmen vor Ort mussten von den entsendenden Verbänden 

getragen werden. 

 

Es gab je nach Sportart unterschiedliche Qualifikationssysteme für die World Games 2022, 

die wegen der Verschiebung um ein Jahr und wegen des Ausschlusses russischer und 

belarussischer Athleten mehrfach anzupassen waren. Wegen der Begrenzung der Gesamt-

Teilnehmerzahlen waren in den Inidividualsportarten in der Regel max. 16 Teilnehmer pro 

Wettbewerb (teilweise auch nur 12 oder 8), in den Mannschaftssportarten 6 – 8 Mann-

schaften zugelassen. Für die Qualifizierung liegen dadurch die Normen höher als bei 

Olympischen Spielen.  

 

Die Qualifikationssysteme, -kriterien und -normen werden von den internationalen 

Fachverbänden festgesetzt. Anders als bei Olympischen Spielen werden nach erfolgreicher 

Qualifikation die Athleten ausschließlich vom jeweiligen nationalen Spitzenverband 

nominiert.  

 

Nach offiziellen Angaben haben die World Games 2022 ca. $ 60,6 Mio. (ca. € 60,1 Mio.) 

gekostet, davon wurden erstaunliche $ 32,7 Mio. = 54% mit privatwirtschaftlichen Mitteln 

und nur $ 27,9 Mio. = 46% mit Mitteln der öffentlichen Hand finanziert. 

Team D – Die deutsche Mannschaft bei den World Games 
  
Eine der Grundlagen für den überragenden Erfolg der deutschen Mannschaft in Birmingham 

war das hervorragende Abschneiden der deutschen Athleten im Qualifikationsprozess ihrer 

Sportarten. Die Qualifikationen für die erreichbaren Startplätze wurden aufgrund der 

geringen Teilnehmerfelder erschwert durch Kontinentalquoten (mindestens drei Kontinente 

mussten in den Wettbewerben vertreten sein). Außerdem gab es wegen der einschränken-

den Corona-Maßnahmen erhebliche Beeinträchtigungen im Trainingsprozess, da anders als 

den Sportlern der olympischen Verbände den World Games Aspiranten und Qualifikanten 

der Zugang zu Leistungszentren, Stützpunkten und Trainingsstätten verwehrt wurde. Hinzu 

kam, wegen der Verschiebung um ein Jahr, die Verlängerung des Qualifikationszeitraum mit 

dem Problem des Erhalts des Leistungsvermögens und einer Adaption der Trainings-

periodisierung ausgerichtet auf den Zielwettkampf. 

 

Vom Ausschluss der russischen und belarussischen Sportlerinnen und Sportler haben 

deutsche Athleten nur in geringem Maße durch Nachrückungen profitiert, da sich bis dahin 
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bereits die meisten Athleten und Mannschaften qualifiziert hatten. Dies zeigen die erreichte 

hohe internationale Wettbewerbsfähigkeit und das flexible Anpassungsvermögen unter 

schwierigen und unsicheren Rahmenbedingungen. 

 

Für die 34 Programmsportarten konnten sich deutsche Athleten in 30 Sportarten für 

Startplätze qualifizieren; lediglich 4 Verbände (Floorball, Racquetball, Softball, Wushu) 

erreichten für ihre Sportart das Qualifikationsziel nicht 

 

Die Nominierung der Athleten erfolgte nach den erfolgreich absolvierten Qualifikationen bis 

zum Meldeschluss Ende April 2022 durch die deutschen Spitzenverbände über die inter-

nationalen Federationen an das Birmingham Organizing Committee. Die nationale 

Dachorganisation oder das Nationale Olympischen Komitee sind an diesem Verfahren nicht 

beteiligt. 

 

 
 

Medaillenwertung   
Medaillenspiegel World Games 2022 

Platz Nation Gold Silber Bronze Gesamt 

1 Deutschland 24 7 16 47 

2 USA (Verein. Staaten) 17 17 10 44 

3 Ukraine 16 12 17 45 

4 Italien 12 24 11 47 

5 Frankreich 11 15 16 42 

6 Ungarn 11 7 9 27 

7 Belgien 11 4 5 20 

8 Japan 10 11 12 33 

9 Kolumbien 9 10 6 25 

10 Volksrepublik China 9 4 1 14 

 
Medaillenvergleich Deutschland 2017 - 2022 

World Games Gold Silber Bronze Gesamt 

2022 Birmingham (USA) 24 7 16 47 

2017 Breslau (POL) 17 10 14 41 
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Deutschland erreichte im Medaillenspiegel den 1. Platz mit erheblichem Vorsprung an 

Goldmedaillen vor dem Gastgeber USA und der Ukraine. Insgesamt konnten jeweils 26  

Gold-, 7 Silber- sowie 15 Bronzemedaillen errungen werden. War vor fünf Jahren in Breslau 

mit dem 2. Platz schon ein großer Erfolg erzielt worden, so erfolgte in Birmingham ein 

überzeugender Sprung an die Spitze. Zuletzt gelang dies vor 19 Jahren 1993 in Den Haag 

unter damals etwas einfacheren Bedingungen.  

 
Team D war an 118 Entscheidungen, und damit an mehr als der Hälfte der 223 Wettbewerbe 

beteiligt. Es gab insgesamt 144 Platzierungen, darunter 97 im Finale mit 47 Podiumsplätzen 

(Platz 1-3, davon die Hälfte Gold) und 50 Platzierungen im Bereich der Plätze 4-8. Die Flag-

Football-Mannschaft war von mehreren Corona-Fällen betroffen, musste deshalb ihre 

Turnierteilnahme in der Vorrunde beenden und blieb ohne Platzierung. Die Geschlechter-

verteilung im deutschen Team war nahezu ausgeglichen: Von den 237 Athleten der 

deutschen Mannschaft waren 114 Sportlerinnen (= 48%) und 123 Sportler (= 52%). 

 

Die Medaillen verteilten sich auf 73 Nationen bei 99 Teilnehmerstaaten, d.h. fast ¾ aller 

beteiligten Mannschaften kamen mit mindestens einer Medaille zu Medaillenehren. Das ist 

die bislang höchste Verteilungsquote aller World Games, zeigt die enorme internationale 

Leistungsdichte und macht das Ergebnis von Team D umso bemerkenswerter.  

 

Medien 

 

Wie schon 2017 in Breslau hat Sport1 Live-Übertragungen im frei empfangbaren Fernsehen 

von den Wettkämpfen aus Birmingham ermöglicht. Die Rechtevergabe drohte jedoch an der 

Höhe der Lizenzgebühren zu scheitern und gelang nur durch eine Last-Minute-Stützungs-

aktion der Sprechergruppe der IG NOV. Insgesamt wurde 76 Stunden live aus Birmingham 

gesendet, aber wegen der Zeitverschiebung von 7 Stunden waren die nächtlichen Einschalt-

quoten naturgemäß nicht sonderlich üppig. Zusätzlich konnten über den Livestream des 

Olympic Channel die Wettkämpfe an 259 Stunden verfolgt werden. Mit Unterstützung eines 

fünfköpfigen Medienteams wurden direkt aus Birmingham Social Media Kanäle wie Tik Tok, 

Instragram, YouTube, Facebook und Twitter aktuell bedient, die mit 17 Mio. Zugriffen in 

Anspruch genommen wurden. 

 

Mannschaftsleitung und offizielle Besucher 

 

Zum ersten Mal war ein Präsidiumsmitglied des DOSB bei den World Games vertreten. 

DOSB-Vizepräsident Oliver Stegemann bildete zusammen mit dem World Games-

Beauftragten Michael John die Delegationsleitung für die deutsche Mannschaft. 

 

Ein ursprünglich vorgesehener World Games-Besuch einer Delegation des Sportausschusses 

des Deutschen Bundestages wurde leider zugunsten einer Reise zu den später im Jahr 
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stattfindenden Fußball-Weltmeisterschaften in Katar aufgegeben (die jedoch aus politischen 

Gründen dann nicht realisiert wurde). Somit war als einziger Vertreter des Bundestages und 

seines Sportausschusses MdB Dr. André Hahn als kundiger Beobachter in Birmingham 

zugegen, der intensiv beim Besuch der zahlreichen Wettkämpfe die Gelegenheit zu direktem 

Kontakt zu Trainern und Offiziellen, vor allem aber zu den Sportlerinnen und Sportlern der 

deutschen Mannschaft nutzte. Dies wurde als Geste der Wertschätzung erfreut registriert 

und allseits hoch anerkannt, zumal es nicht oft vorkommt, dass sich Bundessportpolitiker bei 

den „Mauerblümchen“ des deutschen Spitzensports so engagiert und zugewandt zeigen. Ein 

Vertreter des für die Leistungssportförderung zuständige Bundesministerium des Innern und 

für Heimat (BMI) konnte zu diesem wichtigsten Zielwettkampfs des nichtolympischen 

Spitzensports leider nicht begrüßt werden. 

 

Der Leiter des Dezernats Sport im Streitkräfteamt des Bundesministeriums der Verteidigung 

(BMVG), Andreas Hahn, und damit zuständig für die Spitzensportförderung der Bundeswehr 

war zum ersten Mal Beobachter der Weltspiele in Birmingham und konnte sich einen 

unmittelbaren Eindruck vom besonderen Charakter dieser Veranstaltung und von der 

Performance seiner Sportfördergruppen-Schützlinge machen. 

 

Für die diplomatische Vertretung der Bundesrepublik Deutschland sorgte die Leiterin des 

Generalkonsulats in Atlanta, Georgia, Frau Generalkonsulin Melanie Moltmann, unterstützt 

vom Honorarkonsul Michael H. Johnson, die über eine Woche in Birmingham weilte und die 

deutschen Athleten bei ihren Wettkämpfen unterstützte. Auf Einladung des General-

konsulats gab es zur Mitte der World Games einen „Deutschen Abend“, der leider bedingt 

durch einige Corona-Fälle in der Mannschaft nur in stark reduzierten Umfang wahr-

genommen werden konnte. 

 

Gute Unterstützung erhielt das deutsche World Games Team bei Planung und Vorbereitung 

vor Ort von der Organisation „Alabama Germany Partnership (AGP)“, die sich besonders um 

die in Alabama ansässigen deutschen Unternehmen und die Entwicklung der wirtschaft-

lichen Beziehungen zwischen Alabama und Deutschland kümmert. Aus Anlass der World 

Games und als Dank an die deutsche Mannschaft lud AGP zu einem Empfang mit hoch-

rangigen Vertretern deutscher Firmen und der einheimischen Wirtschaft ein und zelebrierte 

„Southern Hospitality“. 

 

Der Präsident des IOC, Dr. Thomas Bach besuchte an zwei Tages die World Games, 

absolvierte ein enges Programm, indem er sich möglichst viele Wettkämpfe u.a. Korfball, 

Ultimate Frisbee, Beach Handball und Boule anschaute und es sich nicht nehmen ließ, sich 

ausgiebig mit deutschen Sportlerinnen und Sportlern und ihren Mannschaftsoffiziellen 

auszutauschen. 
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Entsendekosten 

 

Die Teilnahme an den ersten fünf World Games musste noch von den Athleten und ihren 

Verbänden selbst finanziert werden. Zu den World Games 2001 in Akita (Japan) gab es pro 

Athlet einen anteiligen Reisekostenzuschuss von 1.000 DM aus Bundesmitteln. Erst im 

Haushalt des BMI 2009 tauchte unter dem Titel „Periodisch wiederkehrende Sportveran-

staltungen“ die Position „Entsendekosten zu den World Games“ für die Veranstaltung in 

Kaohsiung (Taiwan) auf. Seitdem ist die nationale Repräsentanz der Bundesrepublik 

Deutschland an diesen alle vier Jahre stattfindenden Weltspielen haushaltstechnisch 

abgesichert. 

 

Da neben den Kosten für die direkte Teilnahme auch solche für die Vorbereitung und den 

Qualifikationsprozess anfallen, konnten diese erstmalig im Haushalt 2021 berücksichtigt 

werden. Durch die Verschiebung der World Games um ein Jahr, die Nachwirkungen der 

Corona-Pandemie, die Kostensteigerungen im Transportwesen und dem erfreulichen, 

gegenüber 2017 fast verdoppelten Zuwachs der Mannschaftsstärke war der ursprüngliche 

Haushaltsansatz nicht mehr ausreichend. Der Deutsche Bundestag beschloss auf Initiative 

des BMI, vermittelt durch den Haushaltsausschuss, die notwendige Fördermittel-

Aufstockung, für die sich die Athleten mit ihren Weltklasse-Leistungen in Birmingham 

bedankten. 

 

Neben der Förderung durch das BMI wurden die deutschen Erfolge bei den World Games 

nicht unerheblich begünstigt durch die Spitzensportförderung der Bundeswehr. Die 

Bundeswehr ist die einzige Einrichtung die Spitzenathleten der nichtolympischen Verbände 

in ihre Sportfördergruppen aufnimmt, ihnen damit einen Weg zur dualen Karriere eröffnet 

und rundum professionelles Training ermöglicht. An den insgesamt 47 Medaillengewinnen 

waren 19 Athleten aus Sportfördergruppen der Bundeswehr beteiligt, was einen Anteil von 

40% dieser Athletengruppe ausmacht. Bedauerlich ist jedoch für die erfolgreichen Athleten 

der nichtolympischen Verbände die geringe Zahl von nur 45 der insgesamt bei der Bundes-

wehr zur Verfügung stehenden 850 Förderplätze. Dieses Potenzial sollte stärker Berück-

sichtigung finden können. 

 

Bundesförderung 
 
Mit der enormen Aufstockung der Fördermittel seit dem Bundeshaushalt 2020, die einem 

eigenen Haushaltstitel zugeordnet wurde, erhielt der nichtolympische Spitzensport einen 

wichtigen Entwicklungsschub. Ausgelöst durch die Agenda 2020 des IOC mit der 

Flexibilisierung des olympischen Wettkampfprogramms durch die Aufnahme von sog. 

vorübergehend olympischer Sportarten (VOV), die alle dem nichtolympischen Bereich 
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entstammen, ergab sich wegen der unvermeidlichen Interdependenzen die Notwendigkeit 

einer Anpassung der Fördersystematiken und ihrer Finanzierung.  

 
Die Umsetzung in Maßnahmen konnte durch die Erarbeitung bisher fehlender 

konzeptioneller Grundlagen, für die langwierige Abstimmungsprozesse erforderlich waren, 

nur stark verzögert in Gang gesetzt werden. Daraus resultierte eine reduzierte Inanspruch-

nahme der verfügbaren Haushaltsmittel, was der gewünschten zunehmenden Professionali-

sierung der Arbeit der nichtolympischen Verbände, die weitgehend noch ehrenamtlich 

strukturiert sind, nicht förderlich gewesen ist.  

 

Auch im laufenden Jahr gibt es noch keine Zuwendungsbescheide und demzufolge keinen 

Mittelzufluss, was bei den Verbänden zu ernsthaften Liquiditätsengpässen führt. Selbst die 

Inanspruchnahme von im Haushalt ausgewiesenen Verpflichtungsermächtigungen, die für 

die Verbände eine stabile Planungs-sicherheit hätten bedeuten können, gelang nicht. 

Gleiches gilt für die NOV -Geschäftsstelle, die für die Interessengemeinschaft 

Nichtolympischer Verbände (IG NOV) von enormer Bedeutung für die Unterstützung und 

Entwicklung ihrer Verbände ist und deren Etablierung seit drei Jahren im Gestrüpp 

unterschiedlicher Interessenlagen hängen bleibt. 

 

Die Mittelerhöhung und ihre Bereitstellung hat trotz der Umsetzungshemmnisse bei den 

Verbänden eine Motivation ausgelöst, die sie zu den gezeigten Leistungen befähigt hat. Die 

im Reformkonzept von DOSB und BMI formulierte Zielstellung „4 bis 8 Jahre zum Podium“ 

ist von den NOV, obwohl nicht Bestandteil des Reformkonzeptes, bei den World Games 

bereits 2017 mit dem 2. Platz und 2022 mit dem 1. Platz überzeugend erfüllt worden. Damit 

wurde auch dem besonderen Bundesinteresse, das für die Förderung ein entscheidendes 

Kriterium darstellt, vollständig Rechnung getragen. Die nichtolympischen Verbände stellen 

die gegenwärtig erfolgreichste Verbändegruppe und haben der Investition des Bundes mit 

deren Förderung die bestmögliche Rendite geliefert. 

 

Bedauerlicherweise hat sich dieser Erfolg nicht mit Entspannung bei den administrativen 

Förderprozessen des Zuwendungsgebers bemerkbar gemacht. Neben den haushalts- und 

zuwendungsrechtlichen Vorschriften sind das Leistungsportprogramm des BMI, dazu 

gehörende Förderrichtlinien, Zuwendungsbescheide mit diversen Auflagen, Allgemeine 

Nebenbestimmungen, Verwendungsnachweise, Allgemeine Grundsätze zur Förder- und 

Zuwendungsfähigkeit, Personalförderbemessung etc. zu beachten. Neuerdings und 

zusätzlich hat es das BMI als geboten angesehen, eine eigene Fördersystematik für 

Verbände des nichtolympischen Spitzensports im Zyklus 2023 – 2025 verbindlich 

vorzuschreiben.  

 

Entgegen der nach dem exzeptionellen Erfolg nicht ganz unbegründeten Hoffnung auf eine 

Förderverstärkung verbunden mit bürokratischer Entlastung, hat sich eine gegenteilige 
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Entwicklung durch zu starke Reglementierung und übermäßige Einengung planerischer und 

sportfachlicher Gestaltungsmöglichkeiten der Verbände eingestellt. Hinzu kommt, dass die 

NOV von der Teilhabe weiter Bereiche des Förderinstrumentariums, wie es sich im 

Spitzensport zum Ausbau und Erhalt internationaler Wettbewerbsfähigkeit bewährt hat, 

ausgeschlossen sind. 

 

Angesichts der auf drei Jahre verkürzten Förderperiode ist bei unveränderter Beibehaltung 

der hier geschilderten problematischen Rahmenbedingungen die Möglichkeit zur Wieder-

holung des Erfolges, was die erklärte Zielsetzung ist, mit gewisser Skepsis zu begegnen. 

Deshalb sollte alles Erforderliche getan werden, um das Erreichen dieses Zieles, nämlich das 

Ergebnis von Birmingham 2022 in Chengdu 2025 zu bestätigen, möglich zu machen. 
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SPECIAL OLYMPICS WELTSPIELE
BERLIN 2023

17. bis 25. Juni 2023
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SOWG Berlin 2023 
Timeline

Global ForumIMK

Berliner Abend

Fackellauf
Seite 2
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Was steht an?

• Host Town Program (12.-15. Juni 2023)
• Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf: 

Chinese-Taipei

• Bezirk Lichtenberg: Fiji

• Bezirk Marzahn-Hellersdorf: Marshall Islands

• Bezirk Neukölln: Kuwait

• Bezirk Spandau: Nauru

• Bezirk Treptow-Köpenick: Ukraine

• Mitte: Pakistan

• IMK (14.-16. Juni 2023)
• im Vorfeld der SOWG 2023

• Fackellauf meets IMK am Abend des 14. 
Juni

• Einladung aller IMK Teilnehmenden zum 
Berliner Abend

Seite 3
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Berliner Abend | 16. Juni 2023

• Infos
• 16. Juni 2023, 18 Uhr, Deutsches Technikmuseum

• Offizieller Empfang des Lands Berlin zu den SOWG

• Gäste (ca. 500-700)
• Ehrengäste: Jill Biden (angefragt), Ländervertretungen, Königshäuser

• IMK Teilnehmende

• Politik, Wirtschaft, Kultur, …
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Nachhaltigkeitsmanagement der SOWG Berlin 2023

Legacy 
Program

Inklusion ´23

Enge Zusammenarbeit 

zwischen dem LOC und 

der Projektgruppe bei 

der SenInnDS
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Inklusion ‘23 
Das Programm

Hintergrund
Um die Potenziale der SOWG Berlin 2023 zur 
gesellschaftlichen Bewusstseinsbildung als 
Grundstein zur weiteren Implementierung der UN-
BRK in Berlin bestmöglich zu nutzen, wurde 
Inklusion '23, das Berliner 
Nachhaltigkeitsprogramm des Senats zu den 
SOWG Berlin 2023, ins Leben gerufen. 

Senatsbeschluss
Im Rahmen von Inklusion ‘23 werden Projekte 
angestoßen, die „(…) die dauerhafte Teilhabe von 
Menschen mit geistiger Behinderung in der 
Gesellschaft, insbesondere im Sport, ermöglichen“ 
(Senatsbeschluss Nr. S-2263/2019). 
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DIE DREI SÄULEN
VON 
INKLUSION ´23
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Inklusion ’23
Projekte

• Berlin Erzählen
• Ein Projekt der Förderband e.V.-Kulturinitiative Berlin
• Inklusive Redaktion, Live-Kommentierung, 

Stadtführungen

• READY STEADY GO: MUSEEN INKLUSIV!
• Ein Projekt der Staatlichen Museen zu Berlin
• Öffnung der Museen der Museumsinsel für die 

Zielgruppe Menschen mit geistiger Beeinträchtigung

• Weitere Projekte
• VBB entwickelt eine App in leichter Sprache
• LSB hat ein zentrales Inklusionsmanagement 

eingerichtet
• …
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Sitzung des 
Sportausschusses

Bericht zum Stand

der Vorbereitungen der

Special Olympics World

Games 2023 in Berlin

26. April 2023
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01
Special Olympics Deutschland und die 

Special Olympics World Games Berlin 2023
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Team SOD
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Team SOD

• 573 Personen umfasst die gesamte 

Delegation

• 414 Sportler*innen in 25 Sportarten

• Davon 58 Unified-Partner*innen

• 128 Trainer*innen

• Die größten Sportarten: 

• 55 Sportler*innen im Fußball

• jeweils 40 im Basketball und Futsal

• 36 im Handball

• Die kleinsten Sportarten: 

• 4 Sportler*innen im Segeln

• 2 im Turnen

Die wichtigsten Fakten
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02
Bedeutung der Special Olympics World Games 

Berlin 2023 für die Athlet*innen
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Bedeutung der Spiele für die Athlet*innen

SOWG Berlin 2023

Juliana Rößler
Special Olympics Athletin Kanu

und

Mitglied im Weltspiele-Komitee
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03
Allgemeiner Vorbereitungsstand
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a) Veranstaltungsorganisation
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Veranstaltungsstätten

1. Olympiapark

3

2. Messe

3. Wannsee

4. City

1

2

4

5

6

7

8

5. SSE

6. Bowling

7. Grünau

8. Bad Saarow
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Juni
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

Host Town Programm

Fackellauf

Ankunft der Delegationen in Berlin

Abschiedszeremonie Team SO Germany

SO Festival

Eröffnungs-Pressekonferenz

Berliner Abend 

Eröffnungsfeier inkl. offiziellem Empfang

Healthy Athletes® Programm

Besucherzeitraum & Fans in the Stands Programm

Global Forum for Inclusion

Sport-Wettbewerbe & Unified Sports Experience

Athleten-Party

Observer Programm

Abschluss-Pressekonferenz

Abschlussfeier

Abreise der Delegationen aus Berlin

10

Veranstaltungsprogramm 
Politische Höhepunkte
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Einteilung in Leistungsgruppen/
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…mehr als nur ein Sportevent

Die SOWG Berlin 2023
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Unterkunfts-Konzept für das LOC

8 
Unterkunfts-

Cluster

43
direkt

gemanagete
Hotels durch

das LOC

davon

21
Hotels für 

Delegationen

8.013
Zimmer-

buchungen in 
der Spitze
durch das 

LOC

Über

85.000
Zimmer

Bis zu

15.968
unterge-
brachte
Gäste

*Nicht enthalten: Unterkünfte für Volunteers, Gäste , Zuschauende und Familienangehörige
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Transport-Netzwerk
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Law Enforcement Torch Run® (LETR) 
Final Leg

• Vom 14. bis 17. Juni in Berlin und Brandenburg

• 4 Kommunen pro Tag

• Im Durchschnitt 120 Fackelläufer in jeder Kommune

• Streckenabschnitte zwischen 1-3km

• Dabei werden unter anderem Schule, Sportstätten, 

Rathäuser etc. besucht

• In jeder Kommune gibt es zu Beginn und am Ende eine 

kleine Feierlichkeit und Rahmenprogramm
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LETR in Berlin & Brandenburg
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b) Barrierefreiheit
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Barrierefreiheit

Sprachen Service:

• Einfache Sprache

• Gebärdensprachdolmetschen

• Audio-Beschreibung

• Sprache-zu-Text-Dolmetschen

Zugängliche Dienstleistungen am 

Veranstaltungsort:

• Raum der Stille / Gebetsraum

• Verleih

• Sensorische Rucksäcke

• Rollstühle

• Zusätzliche Dienste
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Die offizielle App zu den Weltspielen 2023

Barrierefreiheit

• Ab dem 30. Mai 2023 auf dem Markt

• Die App wird Teilnehmenden und Zuschauenden wichtige Informationen

und Orientierungshilfen während der B23-Spiele bieten

• Sie wird Folgendes beinhalten:

• Zeitpläne und Ergebnisse

• Informationen zu Sportarten, Austragungsorten und Athlet*innen

• Transport- und Wegbeschreibungen

• Notfall- und Hilfskontakte

• Informationen zu nicht-sportlichen Veranstaltungen

• ... und vieles mehr

➢ Die App wird für Android- und iPhone-Nutzer verfügbar sein
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Einfache Karten

Barrierefreiheit
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c) Kampagne zu den 

SOWG Berlin 2023
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Prämissen für die konzeptionelle und visuelle Ausarbeitung

Awareness- / Event-Kampagne B23 

— ... bietet schnellen Zugang zu 

Tickets

— ... löst kein Mitleid aus 

— ... zeigt nicht mit dem „gehobenen 

Finger“ auf andere

— ... ist nicht belehrend

Die Kampagne ...

— ... stellt die Athlet*innen als selbstbewusste, 

leistungsfähige und entschlossene Sportler in den 

Mittelpunkt

— ... sendet klare Botschaften, die beim Betrachter 

den Wunsch auslöst, Teil der Special Olympics 

World Games Berlin 2023 zu werden und Tickets 

zu kaufen.
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Visual Draft
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Kommunikationsplan

Awareness- / Event-Kampagne B23 

Feb. March April May June

Task Join the movement

Goals
Awareness Communication (Special Olympics / Special Olympics World Games Berlin 2023)

Event communication & Ticket Sale

OOH
1. OOH flight

CW 20

15.05. – 21.05.

2. OOH flight

CW 21

22.05. – 28.05.

SOWG  

Berlin 

2023    

17 - 25. 

June 

3. OOH flight

CW24

12.06. – 18.06.

4. OOH flight

CW 25

19.06. – 25.06.

Digital 
Ads

1st digital flight

CW 14 / 15

03.04.- 16.04.

2st digital flight

CW 18. – CW 22.

01.05. – 31.05.

3st digital flight

CW 23 – CW 25

01.06. – 21.06.

Print

Tagesspiegel

Sonderausgabe 

SOWG Berlin 

2023.

Print Ads. Print Ads.Print Ads.

Own
Media Live Marketing (ISTAF Indoor, DFB Cup Final, German football Liga, German Basketball Liga, ...), Website, Social Media, Newsletter, PR

Stakehol
der / 

Partner

Stakeholder: Sports Clubs, Scools, Universeties, Schools, Workshops for people with ID, etc

Partner und Sponsoren
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d) Stand Engagement-Strategie
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Fans in the Stands
Anmeldungen

480 Gruppenanmeldungen mit insgesamt 16.220 Teammitgliedern
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Verteilung der Volunteers aus 
Deutschland

Baden-Württemberg: 414

Bayern: 653

Berlin: 4200

Brandenburg: 790

Bremen: 44

Hamburg: 203

Hessen: 357

Mecklenburg-Vorpommern: 60

Niedersachsen: 382

Nordrhein-Westfalen: 263

Rheinland-Pfalz: 195

Saarland: 35

Sachen: 150

Sachsen-Anhalt: 80

Schleswig-Holstein: 143

Thüringen: 108

* 423 Personen nicht zuortbar
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Volunteer Trainingskonzept & Zeitplan

2023

Jan Apr May JunFeb Mar

Virtuelles Event E-Learning Module In-Person Event 

Allgemeine 
Schulung

Fahrertraining

Rollenspezifische
Schulungen

(verpflichtendes Angebot
der FA´s*)

Schutzmaßnahmen
Schulung

Just-in-time
Training

Hybrid Event

Games Time

Schulung für 
Volunteers mit

Beeinträchtigung

Anweisungen zu
Sicherheit und 

Gesundheitsschutz
am Arbeitsplatz

Schulungen zum 
Thema Vielfalt und 

Inklusion Kick-Off Event

Für jeden
Nur für bestimmte
Gruppen 

Einweisung der
Key Volunteers durch

die FAs*

Zusammenkommen
der Key Volunteer 

(DAL)

Q+A Runde mit
dem Volunteer 

Team

31 Jan: Anmeldeschluss für
Volunteers

Leadership 
Schulung

Q+A Runde mit dem
Volunteer-Team

Q+A Runde mit den FAs*

Rollenspezifisches Training
(additional offer by FAs*)
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e) Prävention sexualisierte

Gewalt
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Konzept

Prävention sexualisierte Gewalt

➢ LOC interne Arbeitsgruppe mit 4 Personen

➢ Experten-Gruppe bestehend aus 7 Personen, darunter Sportseelsorgern, Sportlehrern, Psychotherapeuten

Fokus: Achtsamkeit, Prävention sexualisierte Gewalt, Stress

➢ Angebot richtet sich an Athlet*innen, weitere Delegationsmitglieder, Mitarbeiter, Volunteers, Sportfunktionäre 

und Zuschauer

➢ Service besteht rund um die Uhr

Maßnahmen durch das LOC:

o Obligatorische Online-Schulung zum Thema Sicherheit für verschiedene Gruppen (Personal, Volunteers, Sportfunktionäre)

o Bereitstellung von Ressourcen und Unterstützung für Opfer von sexualisierter Gewalt oder Diskriminierung, einschließlich 

Zugang zu medizinischer Versorgung und Beratung

o Politik zur Prävention von sexualisierter Gewalt

o Ein für alle Mitarbeiter geltender Verhaltenskodex
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Prävention sexualisierte Gewalt

Wichtige Telefonnummern

Die wichtigsten Rufnummern für 

verschiedene Situationen in der

Games-App

Allgemeine Hotline

Sorgen Telefon

Notruf

Verbindet zu

Verbindet zu

Verbindet zu

Verbindet zu

Sorgen Telefon

Unter dieser Nummer erhalten 

Anrufer*innen Hilfe, wenn Fälle 

von Gewalt oder psychische 

Gesundheitsprobleme vorliegen.

Unterstützung wird angeboten bei

- Sexualisierter Gewalt

- Psychischen Problemen

- Diskriminierung
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f) Legacy
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• Erste Druckauflage mit 1.000 Exemplaren

• Verteilung über Aktionspakete, Projekte im Vorfeld der SOWG, über SOD-

Landesverbände

• Online verfügbar als Open Educational Resource über Mitmachen > für Schulen

• Basis für Schulaktivitäten von Special Olympics Deutschland

33

Lehr- & Lernmaterial

„Alle machen mit!“
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• Ziel: Aktionspakete als Anreiz zur Umsetzung von inklusiven Aktionen

• Zielgruppe: Schulen, Kitas & Sportvereine deutschlandweit

• Aktionen könnten sein:

o Inklusives Aktionsfest

o Inklusive AG z.B. mit einem Sportverein

o Inklusive Aktionswoche

• Inhalte der Pakete: 

o Projektgebundenes Budget von bis zu 1.000€ (für 20 Projekte)

o Vorlagen für Urkunden, Laufkarten

o Lehr- und Lernmaterial „Alle machen mit!“ (ausgedruckt)

o Etc.

➢ Bewerbungsprozess abgeschlossen

34

Aktionspakete

„Alle machen mit!“
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Thematischer Fokus & Ziele

Global Forum for Inclusion –
Partnering for Action

3 Hauptthemen:

• Inklusive Bildung

• Inklusive Kommunen – Zugang für Alle

• Internationale Zusammenarbeit & Entwicklung

3 Forderungen / Ziele:

• 3% des Bildungsbudgets jedes Landes soll für inklusive Bildungsprogramme ausgegeben werden

• Verbesserung der Partizipation im Sport sowie des Wohlbefindens auf lokaler Ebene, um Kommunen zu stärken

(s. SOI Strategieplan 2020-2024 – Ziel A) -> Verdoppelung der Anzahl

• Erhöhung der ODA innerhalb der Internationalen Entwicklungsarbeit, welche speziell für Projekte für Menschen 

mit geistiger Beeinträchtigung, ganz besonders für Mädchen und Frauen, eingesetzt werden
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Global Youth Leadership Summit 

Internationaler Jugendkongress

Teilnehmende: 215 (Inklusive Jugend-Tandems, Mentor*innen)

Datum: 16. – 20. Juni 2023

Ort: Messe Berlin 

Ziel: Inklusive Jugend-Tandems aus 42 Ländern kommen in Berlin 

zusammen

• um sich zu vernetzen

• um in Themen wie Youth Leadership, Projektmanagement und 

Inclusive Mindsets einzutauchen

• um ihre eigenen Projekte zu planen und in ihren Heimatländern 

umzusetzen

Beispiel-Projekte:

• Inklusive Tanz-Veranstaltungen (Ungarn) 

• Inklusives Bouldern & Backen (Deutschland) 

• Ausbauen der Unified Sport Teams und des inklusiven Garten Clubs 

(USA: District of Columbia)
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• Ca. 50 Projekte sind angefragt und aktuell in der Prüfung, 

wovon etwa 30 Projekte bereits freigegeben sind.

• Alle Forschungsvorhaben werden von uns geprüft und müssen 

Kriterien wie Ethical Approval erfüllen

• Wir werden am Ende voraussichtlich 200 Researchers

akkreditieren. (Darunter High Stake Researchers, 

Forschungsgruppen und auch Studierendengruppen)

• Projekte kommen aus Deutschland, Island, Kanada, USA, 

Irland, UK, Ungarn, Brasilien, Norwegen, Tschechien, Belgien, 

Kenia, Schweiz, Malta, Zambia, Bulgarien, Österreich

• Themenfokus von Sport über Gesundheit bis Marketing und 

Medien

• Methode von Beobachtung bis Befragung alles dabei

37

Wissenschaftliche Begleitung
der SOWG Berlin 2023
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Host Town Program
(12.-15.06.23)

Update:

• 224 Kommunen aus ganz Deutschland

• Kennenlern-gespräche zwischen den 

Host Towns und den Delegationen

• Monatliche Online-Schulungen des LOC 

zu verschiedenen Themen, u.a. zu 

Transport, Verpflegung und Sicherheit

• Teilnahme am Inklusionstag powered by

Special Olympics am 13. Juni: ca. 100 

Host Towns richten einen lokalen 

Fackellauf aus und viele weitere 

veranstalten inklusive Events am 13. Juni
Host Town
Point of Entry

Seite 88 von 156



S P E C I A L  O L Y M P I C S  W O R L D  G A M E S  B E R L I N  2 0 2 3

04
Nachhaltige Wirkungen der

SOWG Berlin 2023
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Neue Standards

• Soziale Nachhaltigkeit / Barrierefreiheit

• (Inklusives) Ehrenamt

• TV-Produktion

• Stärkung der Sportorganisation (Team SOD und Wettbewerbsorganisation

• Spiele von Athlet*innen für Athlet*innen

für SOD und andere Sportorganisationen / Sportgroßereignisse
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• #ZusammenInklusiv, Deutschlands größte Inklusionsbewegung 

(aus dem Host Town Program und weiteren Modellprojekten 

entwickelt), d.h. Fortführung der Impulse der Special Olympics 

World Games Berlin 2023 in den über 200 Kommunen des Host 

Town Program, um gesellschaftliche Teilhabe auszubauen.

• Inklusive Öffnung von mehr Sportvereinen für Menschen mit 

Behinderung. Sportverbandsstrukturen so gestalten, dass 

Menschen mit geistiger Behinderung gleichberechtigte 

Mitglieder der deutschen Sportfamilie werden können.

41

Die Leuchtturmfunktion der SOWG 
Berlin 2023
Unsere Chancen und unsere Verantwortung
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Die Leuchtturmfunktion der SOWG 
Berlin 2023

• Selbstbestimmung und gesellschaftliche Teilhabe der 

Athlet*innen im Sinne des in der UN-BRK verankerten 

Wunsch- und Wahlrechts stärken.

• Aktivierung von mehr Menschen mit Behinderung zum 

Sporttreiben und Stärkung der gesundheitlichen 

Kompetenzen von Menschen mit geistiger Behinderung 

durch das Special Olympics Gesundheitsprogramm 

Healthy Athletes® nach der Corona-Pandemie.

• Einbindung von Menschen mit geistiger Behinderung in 

ehrenamtliches Engagement.

Unsere Chancen und unsere Verantwortung

Seite 92 von 156



S P E C I A L  O L Y M P I C S  W O R L D  G A M E S  B E R L I N  2 0 2 3
43

Dank und Bitte um weitere Unterstützung

• An die Mitglieder des Sportausschusses und des gesamten Bundestages

• An die Bundesregierung, BMI

• An das Land Berlin

• An alle Bundesländer

• An die Kommunen und Landkreise

• An unsere Unterstützer*innen und Sponsor*innen aus vielen gesellschaftlichen Gruppen

Wir brauchen Sie alle und Ihre nachhaltige Unterstützung, um den eingeschlagenen Weg 

weiter gehen zu können. Wir brauchen die Verstetigung bestehender/neuer Projekte und 

eine höhere Grundfinanzierung.
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Herzlichen Dank 
für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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CHAM
PION 
SHIPS
2023

Sportausschuss
Deutscher Bundestag

26. April 2023 | Berlin
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2
Weltmeister 2023
(Bhubaneswar / Indien)

► Weltmeister Herren

13.-29.1.2023

Hallen-Europameister 2024
(Berlin)

► Damen

► 08.-11.2.2024

Olympiasieger 2024
(Paris / Frankreich)

► Damen & Herren

► 26.7.-11.8.2024

4

Hallen-Europameister 2022
(Hamburg)

Europameister Damen

Vize-Europameister Herren

07.-11.12.2022

3

1

Hier wollen wir hin…

Europameister 2023
(Mönchengladbach)

► Damen & Herren

► 18.-27.8.2023

Seite 96 von 156



…und noch weiter

7
Hallen-Europameister 2026
(Deutschland1)

► Herren

► Zeitraum: Februar 2026

Olympiasieger 2028
(Los Angeles / USA)

► Damen & Herren

► Zeitraum: Sommer 2028

FIH Pro League 2025-27
(Deutschland1)

► Damen & Herren

► Zeitraum: Sommer 2025-27

8

6

Europameister 2027
(Deutschland1)

► Damen & Herren

► Zeitraum: Sommer 2027

1 Der finale Austragungsort (Stadt) sowie der Zeitraum werden noch festgelegt
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18.-27.
AUGUST

2023
MÖNCHENGLADBACH
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CELEB
RATING
TEAM
SPIRIT
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DATEN + FAKTEN 
Europameisterschaft
DATUM 18.-27. August 2023 

10 Tage. 40 Spiele.

AUSTRAGUNGSORT Deutschlands größtes Hockeystadion, der Hockeypark Mönchengladbach

ZUSCHAUER bis zu ca. 100.000 Zuschauer insgesamt 

SPORTLICHES 16 Teams: 8 Damen-Teams, 8 Herren-Teams | 10 Spieltage (ohne Ruhetag) | 40 Spiele
Bei den Herren 5 der ersten 6. der Weltmeisterschaft
Bei den Damen ist mit den Niederlanden der aktuelle Weltmeister und Olympiasieger dabei

SONSTIGES TV Live-Übertragung sowie Streaming weltweit, 200 Medienvertreter*innen, 300 Volunteers im Einsatz

SIDE EVENTS Hockey ID Europameisterschaft (Special Hockey) auf dem Gelände des GHTC Mönchengladbach
Das Finale der Special Hockey Europameisterschaft findet am Mittwoch im Hockeypark statt!

Direktes Qualifikationsturnier 
für die 

Olympischen Spiele 
in Paris 2024
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BUDGET

 GESAMTBUDGET

2.500.000 EUR

 ÖFFENTLICHE ZUWENDUNGEN

BUND | Veranstaltungsförderung 150.000 EUR

BUND | Pilotprojekt Evaluierung 100.000 EUR

LAND | Sportförderung Land NRW 400.000 EUR

STADT | Mönchengladbach 10.000 EUR
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TV-PARTNER aktueller Stand
NATIONAL frei verfügbar 
 ARD/ZDF werden alle Spiele mit deutscher Beteiligung im Sportschau- und Sportstudio-Livestream übertragen

 ARD/ZDF werden die Finalspiele mit deutscher Beteiligung nach jetzigem Stand im Free-TV übertragen

 Es gibt Verhandlungen zu der Übertragung von Halbfinals im Free-TV der Danas und Honamas

 Nachverwertung bei ARD/ZDF im Free-TV und auf den digitalen Kanälen der öffentlich-rechtlichen Sender

NATIONAL mit Bezahlung

 Hier laufen Gespräche mit diversen OTT-Anbietern (DAZN, SKY, DYN, Sport1+ etc.) für die Übertragung aller Spiele

INTERNATIONAL
 Belgium (Eleven / DAZN) – Alle Spiele
 Holland (NOS) – Holländische Spiele
 Argentina; Bolivia, Brazil,; Chile; Colombia; Ecuador; FrenchGuiana; Guyana; South Georgia and 

the South Sandwich Islands; Falkland Islands; Paraguay; Peru; Surinam; Uruguay and Venezuela; Mexico; Belize; 
Costa Rica; Nicaragua; El Salvador; Guatemala; Honduras; Panama; Dominican Republic (ESPN) – Alle Spiele

 Weitere Gespräche mit Sendern in Spanien, Frankreich, UK (England, Wales und Irland)
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8 DAMEN 
TEAMS
8 HERREN
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SPIELPLAN
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SPIELPLAN
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HOCKEY
PARK

MÖNCHEN
GLADBACH
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EUROPAS GRÖSSTES HOCKEYSTADION
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WELCOME | Look & Feel
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Partner Presentation

Kids Zone

Food & Beverage

Toilets

Hospitality / VIP

Media

TV

Volunteers

EHFxDHB

VOLU
NTEE
RS

KIDS ZONE

TV

TV

MEDIA

MEDIA

MEDIA

VENUE CONCEPT Seite 110 von 156



Spectators

Team Arrival | Match

Team after Match | Media

Hospitality / VIP

Media

CLIENT GROUPS Seite 111 von 156



PARTNERSCHAFT
Unsere Sponsoren

PARTNERSCHAFT Unsere Sponsoren Stand April 2023
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TICKET
ING
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TICKETING Update
 TICKETING GUT GESTARTET

Montag Deutschland vs. Holland – nur noch 25% Tickets verfügbar
Samstag Eröffnungswochenende – nur noch 30% Tickets verfügbar
Sonntag Finale der Herren – nur noch 20% Tickets verfügbar

 LUFT NACH OBEN

Freitag Eröffnungsfeier und zwei Spiele der Damen
Donnerstag Halbfinale Damen
Freitag Halbfinale Herren

Insgesamt sind nur noch 45% der Tickets verfügbar.

Seite 114 von 156



GEOGRAPHISCHE AUSWERTUNG - international 

TICKETING Update
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GEOGRAPHISCHE AUSWERTUNG - Deutschlandweit

TICKETING Update
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 MOTTOTAGE
Montag Schultag | Schulen im Klassenverband erhalten kostenfreien Eintritt

-> Heranführung junger Menschen an den Hockeysport steht im Vordergrund.

Dienstag Tag des Ehrenamtes + weitere Schultickets
-> Dank für ehrenamtliches Engagement. 1.500 Tickets stehen zur Verfügung.

Mittwoch Tag der Menschen mit Behinderungen, Special Hockey Finale + weitere Schultickets
-> Förderung des Special Hockeys in Deutschland. Kooperationen mit Werkstätten und Wohnheimen.

 CLUBANGEBOTE
In PK3 hinter dem Tor am Di + Mi | 50% Rabatt bei Buchung von mehr als 50 Tickets
Montag ist schon komplett ausgebucht in Kategorie 3.

TICKETING Angebote
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CULTURE x SPORTS

 Offizielle Veröffentlichung des Programms Anfang Mai

 Es werden 4-5 Bands an ausgewählten Tagen auftreten

 Angebot ist in Kartenpreisen inkludiert und wird über einen eigenen Sponsor finanziert

 Erstmalig eine Kombination aus Sport und Kultur im Hockey
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SIDE EVENTS über 1.600 weitere Teilnehmende 

Elternhockey Festival
250  Pax
Moers
August 19-20, 2023

KiTa- + Schul-Turniere
4 x 50 Pax | 1 x 180 Pax
Mönchengladbach
Januar, April, August 2023

Jugendcamps / Feriencamp
200 Kinder aus Europa
Neuss
Sommer 2023

Umpire Workshop NRW
30 Pax
Mönchengladbach
August 18-20, 2023

EHF General Assembly
100 Pax
NH DUS + Haus Erholung MG
August 17-18, 2023

Top Coaches Workshops
4 x 50 Pax
Moers | van der Valk
14-18 August 2023

Youth Leadership Festival
100 Pax aus Europa
Mönchengladbach
August 15-19, 2022

Hockey ID Championships
160 Pax
GHTC Mönchengladbach
August 20-24, 2023

5-Nationen Turnier
260 Pax
Düsseldorf
August 17-23, 2023
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SPECIAL HOCKEY EM hoch 2
EUROHOCKEY ID CHAMPIONSHIPS – Europameisterschaft im Special-Hockey findet parallel statt

 20.-24. August 2023 | GHTC Mönchengladbach | 10 Minuten vom Hockeypark

 10 Teams | 160 Spieler*innen

 3 Tage Special Hockey at it‘s best

 Auch hier wird um den Pokal des Europameisters gespielt

 Großes Special-Hockey Finale am Mittwoch, 23. August 2023 im Hockeypark  

Das Special-Hockey Team wird auch bei den Special Olympics in Berlin 

mit 2 Teams an den Start gehen!
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NACHHALTIGKEIT
An verschiedenen Stellen versucht der DHB die EM auch im Sinne der Nachhaltigkeit zu nutzen:

 Infrastruktur nachhaltiger gestalten

z.B. Flutlichtumrüstung auf LED, keine Strom-Generatoren

 Nachhaltige Entwicklung des Hockey-Sports

z.B. Eventmodul mit Airhockey-Feld, um den Sport bei anderen (Groß-)Events neuen Zielgruppen zu 

präsentieren, Workshops für Schiedsrichter und Trainer im Rahmen der EM

 Nachhaltig handeln

Cup-Konzept im FanVillage, Stadionzeitung digital und zur Wiederverwendung vor Ort, Branding 

im Stadion zu großen Teilen wiederverwendbar, Hockeywald des Damen-Nationalteams

 Verkehr

ÖPNV im Ticket inkludiert, lokale Nahverkehrsbusse als Partner Seite 126 von 156



ANREGUNGEN + WÜNSCHE
 Bessere Unterstützung im Bereich der Eventbewerbung von internationalen Sportgroßveranstaltungen 

(z.B. Personalkosten und Erstellungskosten Bewerbungsunterlagen)

 Übernahme von Personalkosten nicht auf Projektbasis, sondern längerfristige Bindung im Verband 

(nachhaltiger Aufbau von Event Know-how) 

 Bundesreiskostengesetz Anpassung an die Wirklichkeit

(z.B. Hotelkosten, Fahrtkosten, Art der Fortbewegung)
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IHR KONTAKT ZU UNS 

Martin Schultze 
Vorstand Leistungssport

E: schultze@deutscher-hockey-bund.de
T: +49 2161 30772-0

Niclas Thiel
Kaufmännischer Vorstand

E: thiel@deutscher-hockey-bund.de
T: +49 2161 30772-0

Deutscher Hockey-Bund e.V.
Am Hockeypark 141179 Mönchengladbach
www.verband.hockey.de | www.eurohockey2023.com
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www.eurohockey2023.com 
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